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Als ich vor 20 Monaten mein erstes Editorial schrieb, befand ich
mich unter dem frischen Eindruck des stürmischen Prozesses, an
dessen Ende die erste „Tanz mit uns“-Ausgabe des Gebietsredak-
teurinnenduos Simone Ascher (damals noch Schaefer)/Regine Soli-
bakke stand. Spontan hatte ich mich damals an ein Stück Bildungs-
gut aus seligen Schulzeiten erinnert gefühlt, nämlich den „Zauber-
lehrling“ des Herrn Goethe. Irgendwie hatten Simone und ich es da-
mals mit Unterstützung von Daniel Reichling geschafft, die schein-
bar unkontrollierbaren, unablässig anwachsenden Fluten an Texten
und Fotos rechtzeitig zum Abgabetermin zu bändigen und zu der
TMU-Ausgabe April 2007 zusammenzufügen. 

Wie Goethes Zauberlehrling bin ich mir seither noch einige Male
vorgekommen. Wäre das nicht wunderbar gewesen, man hätte die
eine große magische Zauberformel gekannt und die Fluten hätten
gestanden, das fertige Heft hätte vor einem gelegen? Die eine 
große magische Zauberformel ist mir zwar bis heute noch nicht
untergekommen, gelernt habe ich aber trotzdem vieles. Zum Bei-
spiel über den Tanzsport und das Tanzen, wofür ich sehr dankbar bin,
denn ich bin erst spät zum Tanzen gekommen und habe einigen
Nachholbedarf. Viele schöne Turniere habe ich für TMU besucht,
viele emotionale Momente miterlebt. Vieles habe ich über die Men-
schen in unserem Sport und dessen Strukturen gelernt, wenn ich
auch – unter uns gesagt – auf einiges davon hätte verzichten kön-
nen. Es bleiben aber zahlreiche nette Bekanntschaften und (hof-
fentlich!) ein paar wirklich gute Freundschaften. Allein schon dafür
hat sich alle Anstrengung gelohnt. Und natürlich habe ich über mich
selbst auch einiges gelernt. Aber ich sage nicht, was. Journalisten soll-
ten auch schweigen können.

Ich danke sehr herzlich allen, die Simone Ascher, Daniel Reichling
und mich dabei unterstützt haben, Monat für Monat informative
Texte und gute Fotos für TMU zusammenzustellen. Eine solche Auf-
gabe schafft nämlich niemand allein. Dem Redaktionsteam gebührt
dafür das Lob und auch all jenen, die Berichte und Bilder aus ihren
Vereinen an die Redaktion senden.

Da mir das Schreiben unvermindert Spaß macht und das Turniere-
kucken sowieso, werde ich auch weiterhin für TMU mit meinem
Notizblock und neugierigen Fragen unterwegs sein. Nur eben nicht
mehr als Goethescher Zauberlehrling im Kampf mit den Elementen,
sondern eher im stillen Ringen um das richtige Wort wie Wilhelm
Buschs „verhinderter Dichter“ namens Balduin Bählamm. Über 
dessen berufliches Selbstverständnis ist zu lesen: „Wie wohl ist dem,
der dann und wann / sich etwas Schönes dichten kann!“ 

So ist es.

Regine Solibakke

Vier der 28 neuen Landesmeister die-
ser Ausgabe (von oben im Uhrzeiger-
sinn): Oliver Rehder/Jasmin Rehder,
Hauptgruppe S; Klaus Padberg/Dunja
Jansen, Senioren I S; Lars Erik Pastor/
Malika Dzumaev, Hauptgruppe A; An-
ton Skuratov/Alena Uehlin, Jugend A. 

Titelbildgestaltung: Simone Ascher
Fotos: Thomas Prillwitz, Werner Noack,
Volker Hey
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Kinder D

1 Alexej Muzykin
Melanie Wirt
Art of Dance, Köln

2 David Kislitzki
Veronika Bauer
TSC Dortmund

3 Kevin Karlin
Jana Raiswich
TD TSC Düsseldorf
Rot-Weiß

4 Richard Fiege
Lina Reusenmann-
Spivak
TSA d. Sport-Union
Annen

5 Artemis Ovanesidis
Mishel Krys
TSG Quirinus Neuss

6 Florian Krause
Corinne Meißner
TC Blau-Gold Solingen

Kinder C

1 Aleksey Rowner
Lisa Rykovski
TSC Dortmund

2 Alexej Muzykin
Melanie Wirt
Art of Dance, Köln

3 Florian Schell
Julia Fauser
TD TSC Düsseldorf
Rot-Weiß

4 Wilhelm Buch
Evelyn Tissen
TSC Blau-Weiß 
Paderborn

5 Kevin Karlin
Jana Raiswich
TD TSC Düsseldorf
Rot-Weiß

6 David Kislitzki
Veronika Bauer
TSC Dortmund

Junioren I D

1 Roman Schumichin
Nicole Wirt
Art of Dance, Köln

2 Yuri Schaum
Margarete Wybranietz
Art of Dance, Köln

3 Jaques Erbguth
Nadine Erbguth
TTC Schwarz-Gold
Moers

4 Lennart Glehn
Jannika Lepp
TSG Erkelenz

5 Mark Verlotski
Dina Verlotski
TSC Rot-Silber Witten

6 Frederic Friesen
Lisa-Marie Henkel
TSC Schwarz-Gelb 
Aachen

Meisterschaften
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LM Kin/Jun/Jug Standard

Landesmeister im Akkord
Wie am Fließband wurden die elf neuen Stan-
dard-Landesmeister des Jugendbereichs im
Clubheim des TSC Grün-Weiß Aquisgrana 
Aachen gekrönt. In einem zehnstündigen 
Turniermarathon starteten insgesamt 101
Paare, darunter viele Doppelstarter und Auf-
steiger. Dabei wurden vor allem die zahlrei-
chen Fans des Art of Dance bis zur Erschöp-
fung und Heiserkeit beansprucht. Ihnen wur-
de jedoch reicher Lohn zuteil: Die Kölner 
Paare führten den „Medaillenspiegel“ am En-
de des Tages klar mit sieben Gold-, vier Silber-
und zwei Bronzemedaillen an.

Pünktlich um elf Uhr begrüßte Turnierleiter
René Dall die ersten Paare der Kinder D auf
der Fläche. Alexej Muzykin/Melanie Wirt 
fielen nicht nur durch ihre Größe auf. Sie zeig-
ten sehr präzise getanzte Programme bei 
stabiler Haltung, was ihnen eine ruhige und
souveräne Ausstrahlung verlieh. Mit 19 von
21 Einsen wurde ihnen die Goldmedaille zu-
teil. „Klein, aber oho“ galt für den Auftritt von
David Kislitzki/Veronika Bauer. Mit ihrem elan-
vollen Tanzen und einem herzlichen Lächeln
im Gesicht platzierten sie sich knapp vor Kevin
Karlin/Jana Raiswich auf dem Treppchen. Alle
drei Paare stiegen per Beschluss auf und ver-
doppelten das Startfeld des folgenden Kinder-
C-Turniers. Aleksey Rowner/Lisa Rykovski prä-
sentierten sich in dieser Gruppe als sehr aus-
gereiftes Paar und gewannen das Finale über-
ragend mit allen Einsen. Alexej Muzykin/
Melanie Wirt ertanzten den Vizelandesmeis-
tertitel.

Junioren I und II 
Im Turnier der Junioren I D lieferten sich die
Vereinskameraden Roman Schumichin/Nicole

Wirt und Yuri Schaum/Margarete Wybranietz
ein enges Rennen um den Titel. Yuri und 
Margarete wurden zwar in allen drei Tänzen
Zweite, freuten sich aber zusammen mit zwei
weiteren Finalpaaren über den Aufstieg per
Beschluss.

Bei den Junioren I C avancierten Alexej Mu-
zykin/Melanie Wirt zu den „Medaillenstars"
des Tages. In ihrem dritten Turnier ertanzten
sie sich die noch in ihrer Sammlung fehlende
Bronzemedaille. Die beiden lagen nur eine
Platzziffer hinter den Vizelandesmeistern 
Florian Schell/Julia Fauser, die durch ihre 
kompakte Haltung und ihre fröhliche Aus-
strahlung sofort ins Auge fielen. Michael 
Yerokhin/Alexandra Vladimirov verdienten
sich durch ihre souveräne und sehr musikali-
sche Präsentation den Meistertitel mit allen
28 Einsen.

Ab 14 Uhr übernahm der frisch angereiste
Mark Stöppeler – im steten Wechsel mit 
René Dall – die Moderation und musste so-
gleich erkennen, dass er noch nicht ganz über
das aktuelle Geschehen im Bilde war. Voller
Elan stellte er Wertungsrichterin Sybill Daute
vor, die allerdings krankheitsbedingt gar nicht
anwesend war. 

Bei den Junioren I B hatten Vadim Semirjakov/
Milena Girivenko nur eine Runde lang Zeit, 
um sich gegen ihre drei Mitstreiter durchzu-
setzen. Dies gelang den beiden mit einer 
vergleichsweise ausdrucksstarken und sehr
dynamischen Darbietung. Sie gewannen alle
fünf Tänze und überließen Erik Kem/Michelle 
Kaiser nur vier Einsen und den Vizemeister-
titel. 

Im Finale der Junioren II D kämpften vier wei-
tere Kölner Vereinskameraden um den Sieg.

Alexej Muzykin/Melanie Wirt Aleksey Rowner/Lisa Rykovski Roman Schumichin/Nicole Wirt

Michael Yerokhin/Alexandra Vladimirov Vadim Semirjakov/Milena Girivenko

Alle Fotos:
Eva Maria
Sangmeister



Tobias Soencksen/Viktoria Mitzel hatten et-
was bessere Nerven als Julian Hoffmann/
Linda Milmann und gewannen alle drei Tän-
ze mit einer Majorität an Einsen. Beide Paare
stiegen per Beschluss auf und ermöglichten
anschließend das Turnier der Junioren II C, für
das bis dahin nur zwei Teilnehmer gemeldet
waren. Tobias und Viktoria ertanzten sich die
Silbermedaille. Dem souveränen und sehr 
dynamischen Auftritt von Nikita Goncharov/
Jennifer Raiswich konnten sie aber nichts 
entgegensetzen. Diese gewannen mit Best-
wertung und stiegen per Beschluss in die 
B-Klasse auf.

Einen tänzerischen Höhepunkt bildete das
Turnier der Junioren II B. Die Deutschen Kom-
binationsmeister Maxim Sosunov/Yevgeniya
Kazarina zogen das Publikum auf Anhieb in 
ihren Bann. Sie bewegten sich voller Energie,
jedoch zugleich sehr musikalisch und harmo-
nisch über das Parkett und waren an Aus-
strahlung schwerlich zu überbieten. Nichts-
destotrotz griffen Daniel Rothe/Katarina 
Bauer, ebenfalls Finalisten der DM Kombina-
tion, auf hohem Niveau an und machten den
Landesmeistern eine Eins im Slowfox und 
eine im Quickstep streitig. Die Bronzemedaille
ging an Alex Ionel/Cordula-Patricia Beckhoff.

Jugend
Mit 19 Paaren stellte die Jugend D das größ-
te Startfeld. Ihr Turnier war das einzige an 
diesem Tag, in dem drei Runden getanzt wer-
den mussten. Rafael Wybranietz/Alla Tolsto-
cheeva zeigten in allen drei Tänzen durch-
gängig gute Grundbewegungen und Dyna-
mik, was ihnen einen Sieg mit 20 Einsen und
den Aufstieg bescherte. Auf den weiteren

Rängen waren die
Wertungen weniger
eindeutig. Maksim
Stepanov/Kateryna
Morozova wurden
Vizelandesmeister
vor Felix Schubert/
Alisa Ushakova. Aus
diesem Finale gingen
drei weitere Aufstei-
ger hervor.

Das Finale der Ju-
gend C war von äu-
ßerst durchmischten
Wertungen geprägt,
die nicht nur dem 
Publikum, sondern
auch den Wertungs-
richtern selbst das 
eine oder andere La-
chen abrangen. Ei-
nen „Schuldigen“
hatten sie aber sofort
a u g e n z w i n k e r n d
ausgemacht, denn
„…bis zum Einsatz
von Wolfgang war
noch alles völlig harmonisch abgelaufen“, lau-
tete der Tenor. Hilko Delonge/Rebekka Stahn-
ke profitierten vom durchgängigen Wer-
tungsgemisch der übrigen Finalisten. Die er-
sten drei Tänze gewannen sie trotz Einser-
Minorität. Erst im Quickstep ertanzten sie sich
einen klaren Sieg mit sechs Einsen. Mit Über-
reichung der Goldmedaille wurde auch ihnen
der Aufstieg per Beschluss zuteil. Roman
Chornyi/Christina Hartmann folgten auf Platz
zwei.

Mittlerweile hatten sich die Zuschauerränge
ziemlich geleert. Doch denjenigen, die immer
noch ausharrten, wurde mit der Meisterschaft
der Jugend B das spannendste Finale des Ta-
ges geboten. Nachdem Alex Ionel/Cordula-
Patricia Beckhoff die ersten beiden Tänze mit
je vier Einsen gewonnen hatten, gelang es
Lars Erik Pastor/Malika Dzumaev, den Wie-
ner Walzer und den Slowfox ebenso knapp für
sich zu entscheiden. Das wurde von den Fan-
fronten mit lautstarken Anfeuerungsrufen ho-

Junioren I C

1 Michael Yerokhin
Alexandra Vladimirov
Art of Dance, Köln

2 Florian Schell
Julia Fauser
TD TSC Düsseldorf
Rot-Weiß

3 Alexej Muzykin
Melanie Wirt
Art of Dance, Köln

4 Erik Lischke
Angelina Konietzko
TSC Dortmund

5 Deniel Bohl
Janette Kaiser
TSC Dortmund

6 Yuri Schaum
Margarete Wybranietz
Art of Dance, Köln

Junioren I B

1 Vadim Semirjakov
Milena Girivenko
Art of Dance, Köln

2 Erik Kem
Michelle Kaiser
TSC Dortmund

3 Sergey Tkachenko
Elisabeth 
Wormsbecher
TSC Dortmund

4 Aleksey Rowner
Lisa Rykovski
TSC Dortmund

Junioren II D

1 Tobias Soencksen
Viktoria Mitzel
Art of Dance, Köln

2 Julian Hoffmann
Linda Milmann
Art of Dance, Köln

3 Christian Radu
Isabell Reinelt
TC Seidenstadt Krefeld 

4 Jurij Hondar
Julia Ivchenko
TSC Rot-Silber Witten

5 Artem Pusch
Anastasia Sawision
TC Seidenstadt Krefeld

6 Paul Raisch
Jessika Freund
TSC Blau-Weiß 
Paderborn

Meisterschaften
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Tobias Soencksen/Viktoria Mitzel Nikita Goncharov/Jennifer Raiswich

Maxim Sosunov/Yevgeniya Kazarina

Rafael Wybranietz/Alla Tolstocheeva



Junioren II C

1 Nikita Goncharov
Jennifer Raiswich
TD TSC Düsseldorf
Rot-Weiß

2 Tobias Soencksen
Viktoria Mitzel
Art of Dance, Köln

3 Patrick Ferreira Sá
Marianna Salanitro
Grün-Gold-Casino
Wuppertal

4 Julian Hoffmann
Linda Milmann
Art of Dance, Köln

Junioren II B

1 Maxim Sosunov
Yevgeniya Kazarina
Art of Dance, Köln

2 Daniel Rothe
Katarina Bauer
TSC Dortmund

3 Alex Ionel
Cordula-Patricia 
Beckhoff
TSC Blau-Weiß 
Paderborn

4 Vadim Semirjakov
Milena Girivenko
Art of Dance, Köln

5 Ewgenij Matskevitch
Valentina Esau
TSZ Wetter-Ruhr

6 Maxim Osetrov
Maria Kleinschmidt
Art of Dance, Köln

Jugend D

1 Rafael Wybranietz
Alla Tolstocheeva
Art of Dance, Köln

2 Maksim Stepanov
Kateryna Morozova
TC Seidenstadt Krefeld

3 Felix Schubert
Alisa Ushakova
TC Seidenstadt Krefeld

4 Fabian Bonny
Violetta Suppes
TC Seidenstadt Krefeld

5 Patrick Knoche
Andrea Radwanska
TSZ Wetter-Ruhr

6 Alexander Gerlitz
Xenia Stumpf
TSG Erkelenz

Meisterschaften
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Jugend C

1 Hilko Delonge
Rebekka Stahnke
TSK Sankt Augustin

2 Roman Chornyi
Christina Hartmann
TSC Schwarz-Gelb Aachen

3 Christian Kuntke
Wiebke Braß
TTC Schwarz-Gold Moers

4 Rafael Wybranietz
Alla Tolstocheeva
Art of Dance, Köln

5 Tobias Bonn
Carolin Oidtmann
TSC Schwarz-Gelb Aachen

6 Tim Steinbach
Helen Klostermann
TTC Schwarz-Gold Moers

Jugend B

1 Lars Erik Pastor
Malika Dzumaev
TC Seidenstadt Krefeld

2 Alex Ionel
Cordula-Patricia Beckhoff
TSC Blau-Weiß Paderborn

3 Maxim Osetrov
Maria Kleinschmidt
Art of Dance, Köln

4 Andreas Freund
Julia Weißbeck
TSC Blau-Weiß Paderborn

5 Dennis Gonta
Anja Swerew
Art of Dance, Köln

6 Rafael Carvalho Castro
Sara Niemeyer
TC Römer im TV Lengerich 

WR

Karl Breuer
Grün-Weiß-Klub Köln 
(Kin D,C; Jun D bis B; Jug D)
Michael Hesse
TSC Schwarz-Gelb Aachen
Jutta Weber
TSC Dortmund
Klaus Koppen
TC Royal Oberhausen
Ines Barbian
Boston-Club Düsseldorf
Jan Geerts
Belgien
Karina Geerts
Belgien
Wolfgang Krüppel
TSK Rot-Weiß Grevenbroich
(Jug C, B)

aus zu tragen, dass ihre Programme nicht dem
erlaubten Figurenkanon entsprachen. Bezüg-
lich nicht eingehaltener Bestimmungen der
Kleiderordnung wurden einige Paare ebenfalls
zur Turnierleitung zitiert. Die Verantwortlichen
– und das sind mit Sicherheit nicht die Kinder
und Jugendlichen – sollten sich zu diesen The-
men ernste Gedanken machen. 

ALEXANDRA LUEG

noriert. Im Quickstep kämpften beide Paare
sichtlich mit jeder Faser ihres Körpers um den
Sieg und boten sich im wahrsten Sinne eine
Verfolgungsjagd auf dem Parkett. Dabei ge-
rieten Alex und Cordula-Patricia mehrfach in
Bedrängnis mit anderen Paaren, wodurch ihr
Tanzen etwas von der sonst so souveränen
Leichtigkeit verlor. Die Konzentration aller Zu-
schauer und Paare galt nun der vorletzten of-
fenen Wertung. Mit fünf Einsen ging der Sieg
schließlich an Lars Erik und Malika. Die Vizel-
andesmeister sahen es sportlich. „Ein bisschen
enttäuscht sind wir schon“, kommentierte
Cordula-Patricia das knappe Ergebnis, „aber
da die neuen Landesmeister ein sehr gutes
Paar sind, gönnen wir ihnen auch den Sieg.“
Ein kleiner Trost für die beiden – auch sie stie-
gen per Beschluss zusammen mit den Lan-
desmeistern in die A-Klasse auf.

Kleine Wermuts-
tropfen am Rande 

Obwohl den Zuschauern elf Meisterschaften
mit hervorragenden Paaren geboten wurden,
ließ die Bereitschaft, dafür einen geringen Ein-
tritt  von vier bzw. ermäßigt drei Euro zu ent-
richten, doch sehr zu wünschen übrig. Zur
Überraschung des Ausrichters drängten sich
etliche Personen ohne zu bezahlen an der
Kasse vorbei. Ebenfalls wurden Besucher be-
obachtet, die Ein-
trittskarten im Saal
einsammelten, um
sie draußen an
Freunde und Bekann-
te weiterzugeben.
Besonders interes-
sant war die Auffas-
sung einer Mutter,
dass man ihr das Ein-
trittsgeld zu erstat-
ten habe, da ihr Kind
eine Verwarnung zur
Schrittbegrenzung
erhalten hatte. 

Apropos Schrittbe-
grenzung: Es wurden
insgesamt zehn Ver-
warnungen ausge-
sprochen – bereits
im Februar, bei den
Kinder-, Junioren-
und Jugendmeister-
schaften Latein, hat-
ten einige Paare die
Konsequenzen dar-

Als B-Landesmeister in die 
Jugend A aufgestiegen: 

Lars Erik Pastor/Malika Dzumaev 

Hilko Delonge/Rebekka Stahnke



Das soll natürlich keinerlei Anspielung auf den
Ausspruch eines ebenso berühmten wie
wohlgenährten gallischen Comic-Helden sein,
der mit diesen Worten dem einen oder an-
deren Völkchen seinen Unmut über deren un-
verständliche Verhaltensweisen kundtat. Viel-
mehr bringt es zum Ausdruck, was mancher
im Publikum bei den Landesmeisterschaften
der Hauptgruppe D- und C-Latein gedacht
haben mochte. Es gab nämlich zahlreiche Fi-
guren außerhalb der Schrittbegrenzungen zu
sehen, z. B. verbotene Spin-Drehungen. Man
könnte also durchaus von „unverständlichen
Verhaltenweisen“ sprechen, denn der TNW
hatte im Vorfeld des Turniers ausdrücklich
Schrittkontrollen angekündigt. Der Zeitplan
des gastgebenden TSC Grün-Weiß Aquisgra-
na Aachen wurde folglich nicht nur durch die
erfreulich großen Startfelder aus den Angeln
gehoben, sondern auch, weil die beiden Kon-
trolleurinnen Petra Matschullat-Horn und Ca-
rola Reuschenbach-Kreutz sich immer wieder
eingehend mit TNW-Sportwart Ivo Münster
zu beraten hatten. 

Hauptgruppe D

In der D-Klasse starteten 41 Paare. Lukas Spy-
chalski/Lena Hautzer gewannen trotz sehr ge-
mischter Wertungen die Goldmedaille, wo-
mit sie gleichzeitig als erste Landesmeister
des Aachener TSC Blau-Silber in die Ge-
schichte ihres Vereins eingingen. Patrick
Smetz/Helene Widicker erhielten zwar die
meisten Einsen aller Finalpaare; diese waren
jedoch so unglücklich verteilt, dass sie mit

dem Vizemeistertitel vorliebnehmen mussten.
Beide Paare fielen in der Vorrunde, in der sich
bis zu neun Paare ihr Plätzchen auf dem Par-
kett suchten, aufgrund des schwarzen Out-
fits nicht sofort ins Auge. Dank ihrer guten
Technik und Bewegung, die sie ohne viel
„Schnickschnack“ und mit sichtlichem Spaß
präsentierten, hoben sie sich aber sehr bald
angenehm von der Masse ab. 

Christopher John/Carina Huvers gelang in ih-
rem ersten gemeinsamen Turnier ein beson-
derer Erfolg. Nachdem sie die Vorrunde mit 21
Kreuzen angeführt hatten, ertanzten sie sich
nicht nur die Bronzemedaille, sondern auch
auf Anhieb den Aufstieg per Beschluss. Die

beiden erfreuten das Publikum ebenfalls
durch ihre sehr natürliche Ausstrahlung. Die
Paare auf den Plätzen eins, zwei, vier und fünf
stiegen nach Punkten und Platzierungen auf.

Hauptgruppe C

Dank der Beteiligung aller Aufsteiger verlän-
gerte sich die Startliste der C-Klasse auf 35
Paare. Wie im ersten Finale lagen die Wer-
tungen für Vize- und Landesmeister nah bei-
einander. Entsprechend überschwänglich war
die Freude bei Jan Backes/Vera Müller, als sich
ihre Hoffnung auf die Goldmedaille erfüllte.
Die beiden waren bislang hauptsächlich als

Hgr D

1 Lukas Spychalski
Lena Hautzer
Aachener TSC 
Blau-Silber

2 Patrick Smetz
Helene Widicker
TSC Rheindahlen

3 Christopher John
Carina Huvers
Ruhr-Casino 
d. VfL Bochum

4 Martin Schmidt
Alexandra 
Yaroslavtseva
TD TSC Düsseldorf
Rot-Weiß

5 Maximilian Ritzert
Marie Thérése Loh
TSG Leverkusen

6 Daniel Frings
Tanja Banduwong
TSG Leverkusen

Meisterschaften

6 tanz mit uns 11-08

LM Hgr D-/C-Latein

„Die spinnen, die Tänzer!“

Platz eins bis sechs
der Hauptgruppe D 

Alle Fotos:
Georg Fleischer

Lukas Spychalski/Lena Hautzer
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Latein-Formationstänzer der 2. Bundesliga
aktiv und haben die Saisonpause 2008 für
den „Spagat“ zum Einzeltanzen genutzt, wie
Vera Müller beschrieb: „Es ist schon komisch,
wenn man gewohnt ist, nur festgelegte Köp-
fe und Arme zu tanzen und sich auf einmal
relativ frei bewegen darf und muss.“ 

Tobias Lengenfeld/Elena Bröckelmann nah-
men den Siegern zwar in allen Tänzen einige
Einsen ab, die Majorität erhielten sie jedoch
erst im Jive. Vize- wie Landesmeister stiegen
zusammen mit den Sechstplatzierten regulär
in die B-Klasse auf. Andreas Blumberg/Laura
Hochhausen erarbeiteten sich im Finale zu-
nehmend Zweierwertungen. In der Summe
blieb es jedoch in allen vier Tänzen bei Platz
drei. Sie stiegen per Beschluss auf. 

Alle drei Paare beeindruckten die Zuschauer
durch schöne, von Leichtigkeit und Natürlich-
keit geprägte Bewegungen in Kombination
mit viel Harmonie im Paar – und das, wohl-
gemerkt, im Rahmen der Schrittbegrenzung.
Die war für das Siegerpaar ein wichtiges The-
ma. „Gerade in den unteren Klassen geht es
doch darum, durch richtige Technik eine Ba-
sis für die weitere Tanzkarriere zu schaffen“,
befand Jan Backes. Er und seine Partnerin hat-
ten das Glück, dass ihr Trainer Hendrik Höfken
von Anfang an darauf geachtet hatte, dass ihre
Programme wirklich nur erlaubte Basicfiguren
enthielten. Kurz vor der Meisterschaft gab es
sogar noch einen „Endcheck“. So gehörten sie
nicht zu den 25 Paaren, die mit einer Ver-
warnung im Startbuch nach Hause reisten. 

Thema Schritt-
begrenzungen
Dass es nicht immer einfach ist, den Paaren
beizubringen, sich an die Schrittbegrenzun-
gen zu halten, bestätigte auch Petra Mat-
schullat-Horn: „Die Paare bauen immer wie-
der solche Schritte ein, weil sie die so schön
finden. Dabei wollen die Wertungsrichter sol-
che Dinge wie z. B. schlecht getanzte Intros
gar nicht sehen und erwarten es auch nicht!“
Als Trainerin hat sie ein überzeugendes Pa-
tentrezept für ihre Paare, wie sie mit einem
Schmunzeln beschrieb: „Ich habe ihnen ein-
fach gesagt, dass ich sie umbringen werde,
wenn sie sich nicht daran halten, denn ich bin
ja nachher als Trainerin die Dumme.“

In die gleiche Kerbe schlug auch Ivo Münster
bei seiner Erläuterung des Verwarnungsver-
fahrens gegenüber dem Publikum. Er riet den
Paaren ausdrücklich, ihre Trainer zu fragen,
wofür sie den jeweiligen Eintrag ins Startbuch

erhalten haben. „Die
werden wissen, wor-
um es geht – wenn
sie es nicht wissen,
würde ich mir einen
neuen Trainer su-
chen!“, lautete seine
Empfehlung. Die Ver-
stöße zogen sich
zwar durch beide
Klassen und über al-
le Tänze, die beson-
deren Härtefälle fan-
den sich jedoch unter
den C-Paaren, bei
denen laut Kontrol-
leurin zum Teil die
halbe Choreographie
geahndet wurde.
Wenn Paare frühzei-
tig beginnen, B-Pro-
gramme einzustudie-
ren, scheint es zu
verlockend, diese
auch schon anzu-
wenden. Das kann
aber dazu führen, dass die B-Klasse erst ein-
mal in weite Ferne rückt, denn mit einer Ver-
warnung im Startbuch ist ein Aufstieg per Be-
schluss nicht möglich.

Backes/Müller freuten sich derweil schon dar-
auf, bald wieder auf der Fläche zu stehen.
„Wir fangen gerade mit unseren neuen Pro-
grammen an. Bis wir das erste B-Turnier tan-

Jan Backes/Vera Müller

zen, wird es allerdings noch etwas dauern,
da jetzt wieder das Formationstraining im
Vordergrund steht“, erzählte Müller.

Für alle Noch-C-Tänzer und Nicht-Aufgestie-
genen bleibt also etwas Zeit, sich auf die Ba-
sic zu konzentrieren, bevor sie die beiden wie-
der – auf B-Niveau – herausfordern können.

ALEXANDRA LUEG

Finale der Hauptgruppe C 

Hgr C

1 Jan Backes
Vera Müller
TSC Ems-Casino 
Blau-Gold Greven

2 Tobias Lengenfeld
Elena Bröckelmann
TTC Rot-Weiß-Silber
Bochum

3 Andreas Blumberg
Laura Hochhausen
Grün-Weiß-Klub Brühl

4 Filipe Marques Teles
Jennifer Rizzo
Blau-Weiß-Casino
Remscheid

5 Bo Hu
Suzan Kuhfuß
TSK Sankt Augustin

6 Oliver Eich
Lena Bolle
TSC Salier Club Köln

WR

Lone Pihl Christensen
TSC Blau-Gold-Rondo
Bonn
Bettina Corneli
TGC Rot-Weiß Porz
Tim Schulte-Ortbeck
TTC Oberhausen
Christian Krause
TTH Dorsten
Klaus Meng
TSC Dortmund
Mario Schiena
TSG Leverkusen
Martin Schroer
Crea Dance Sport Club
Wesel



Das war kurios! Alle sieben Wertungsrichter
der Landesmeisterschaft der Hauptgruppe 
A-Latein 2008 haben vor exakt 20 Jahren
selbst im Finale einer A-Latein-LM gestanden.
Natürlich trafen sie damals nicht in demselben
Turnier aufeinander, sondern tanzten um die
Meisterschaft ihrer jeweiligen Landesver-
bände. Turnierleiter Ivo Münster warnte die
Paare dennoch scherzhaft davor, sich nach der
LM über die Wertungen zu beschweren.
Schließlich wisse das Wertungsgericht aus ur-
eigener Erfahrung genau, worum es bei dem
Turnier gehe.

Die zahlreichen Zuschauer in den Clubräumen
des TTC Rot-Gold Köln erlebten eine Premiere:
Zum ersten Mal wurden die Landesmeister-
schaften der Hauptgruppe B- und A-Latein
gemeinsam ausgetragen. Eine solche kombi-
nierte Meisterschaft bedeutet für den aus-
richtenden Verein ein erhebliches Mehr an or-
ganisatorischem Aufwand, den der Kölner
Club mit Bravour und Routine leistete.

Hauptgruppe B 

Im Turnier der B-Klasse starteten 32 Paare in
die Vorrunde, alle mit der Hoffnung, ihre be-
ste Leistung zu zeigen und eine gute Platzie-
rung zu erreichen. Nach zwei Zwischenrunden
wurden sechs Paare zur Finalrunde auf das
Parkett gerufen.

Den dritten Platz ertanzten sich
Christian Spiegel/Carina Hassen-
ewert. Die Wertungsrichter sa-
hen das sehr gut harmonieren-
de Paar einheitlich auf dem
Bronzeplatz. Vizelandesmeister
wurden Raphael Groß/Sabrina
Letzel. Das Paar wurde in allen
Tänzen auf den zweiten Platz
gewertet. Die Bochumer zeig-
ten paarbezogenes Lateintan-
zen mit einer detailreichen Cho-
reographie.

Ganz oben auf dem Treppchen
landeten Dimitriy Macrinici/Ro-
sa Schuler. Die beiden gingen als
amtierende Landesmeister der
Hauptgruppe C-Latein 2007 an
den Start und zeigten von der
ersten Runde an, dass sie bei
dieser Meisterschaft erneut
ganz nach vorne wollten. Die
Wertungsrichter gaben den
Wuppertalern auf dem Weg ins Finale als ein-
zigem Paar alle Kreuze. Souverän und dyna-
misch gewannen diese alle Tänze und mussten
von 35 möglichen Einsen in der Wertung le-
diglich drei an die Konkurrenz abgeben. 

Nach der Siegerehrung feierten alle sechs Fi-
nalpaare den Aufstieg in die A-Klasse.

Hauptgruppe A

Mit einer guten Stunde Verspä-
tung rief Ivo Münster 41 Paare
auf die Fläche, die schon in der
ersten Runde alles gaben und
den Zuschauern ein spannendes
Turnier boten. Nach zwei
Zwischenrunden standen sie-
ben Paare für das Finale fest,
das zum Höhepunkt des Tages
werden sollte.

Wurden die hinteren Finalplätze
recht eindeutig vergeben, gab
es um Platz drei einen spannen-
den Kampf. In der Samba und
der Rumba holten sich Alex Ger-
lein/Karolina Bauer den dritten
Platz. Im Cha-Cha-Cha und im
Jive belegten sie jedoch den
vierten Platz und im Paso Doble

nur Rang fünf. In der Endwertung mussten
sich die beiden damit Alexander Schnei-
der/Maria Schneider geschlagen geben. Das
Geschwisterpaar ahnte bis zur Bekanntgabe
der Platzierungen nichts von seinem Erfolg
und freute sich daher grenzenlos über die
Bronzemedaille. 

Die Silbermedaille ertanzten sich Lukas
Staudt/Sarah Ertmer. Das Paar beeindruckte
Publikum und Wertungsgericht mit seiner
Freude am Tanzen und kam in allen fünf Tän-
zen auf den zweiten Platz.

Ganz klar holten sich Lars Erik Pastor/Malika
Dzumaev den Landesmeistertitel. Von Anfang
an dominierte das Paar, das noch in der Ju-
gend tanzt, das Teilnehmerfeld und setzte
sich mit jugendlicher Frische und viel Dynamik
ganz an die Spitze.

Bei der Siegerehrung hatten die drei Erstplat-
zierten doppelten Grund zur Freude, denn der
Turnierleiter gratulierte ihnen zum Aufstieg
in die höchste deutsche Amateurklasse. Scha-
de nur, dass dies kaum noch Zuschauer mit-
bekamen, denn die meisten waren während
der Siegerehrung schon auf dem Heimweg.

MAREIKE KISCHKEL
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LM B-/A-Latein

LM-Finalisten von 1988 
küren Landesmeister 2008

Dimitriy Macrinici/Rosa Schuler

Lukas Staudt/Sarah Ertmer

Fotos:
Volker Hey

B-Latein

1 Dimitriy Macrinici
Rosa Schuler
Grün-Gold-Casino
Wuppertal 

2 Raphael Groß
Sabrina Letzel
Ruhr-Casino 
d. VfL Bochum

3 Christian Spiegel
Carina Hassenewert
Boston-Club 
Düsseldorf 

4 Thorsten Eich
Friederike Giesler
TSC Salier Club Köln 

5 Felix Föcker
Frederike Paus
TTH Dorsten 

6 Andre Przyborski
Kerstin Blumensaat
TTC Rot-Weiß-Silber
Bochum

A-Latein

1 Lars Erik Pastor
Malika Dzumaev
TC Seidenstadt Krefeld 

2 Lukas Staudt
Sarah Ertmer
TSC Dortmund 

3 Alexander Schneider
Maria Schneider
TTC Rot-Weiß-Silber
Bochum 

4 Alex Gerlein
Karolina Bauer
TSC Blau-Weiß 
Paderborn 

5 Artur Krause
Anna Salita
TSG Quirinus Neuss 

6 Maksim Stepanov
Kateryna Morozova
TC Seidenstadt Krefeld 

7 Patrick Klinkhammer
Katja Matuschowitz
TSC Brühl 

WR

Matthias Grünig
TSC Schwarz-Gelb 
Aachen 
Frank Kempkens
TSK Tönisvorst  
Thomas Köpf
TSA d. TuS Hilden 
Rainer Kopf
TSC Grün-Gold
Speyer (A)
Dr. Alexander 
Pfeiffer
TSC Usingen 
Martin Schurz
TSC Blau-Gold-
Rondo Bonn 
Bernd Waldschmidt
TSG Lüdenscheid 
Ronald Frowein
Grün-Gold-Casino
Wuppertal (B)



32 Paare, sieben Wertungsrichter und jede
Menge Zuschauer und Funktionäre reisten am
letzten Septemberwochenende nach Bottrop,
um bei den Landesmeisterschaften Jugend
A- und Hauptgruppe S-Standard dabei zu
sein. Um kurz nach 18 Uhr begrüßte der Vor-
sitzende des ausrichtenden TC Royal Ober-
hausen, Klaus Koppen, die Anwesenden und
übergab das Mikrofon an die Turnierleiterin
und Jugendvorsitzende Sandra Bähr. Sie stell-
te alle Jugendpaare mit einem Langsamen
Walzer vor, wobei ihr jedoch die Technik das
Leben schwer machte. Das Mikrofon hatte im-
mer wieder Aussetzer, so dass teils lustige Na-
men zu hören waren, wie beispielsweise „An-
ton Sku[…]tov“ oder „Bos[…]sseldorf“. 

Doch nicht nur das Mikrofon bereitete Pro-
bleme. Nach der siebten Paarvorstellung er-
tönte plötzlich der Feueralarm – aber keiner
verließ den Saal. Alle Anwesenden blieben
trotz des minutenlangen Alarmgeheuls see-
lenruhig an ihren Plätzen. Nach einer gefühl-
ten Ewigkeit fand die Feuerwehr die Ursa-
che: In der Küche des Saalbaus Bottrop hatte
es genau unter einem Feuermelder angefan-
gen zu kokeln. Die „Gefahr“ wurde beseitigt
und endlich konnten sich auch die drei ver-

bliebenen Paare zu wohltuenden Walzerklän-
gen dem Publikum vorstellen. 

Jugend A-Standard

Als nach dem ersten Langsamen Walzer der
Vorrunde das Funkmikrofon seinen Geist völ-
lig aufgab, ließ sich Sandra Bähr „an die Lei-
ne“ legen: „Ich häng jetzt an der Leine. Mal
sehen, ob es jetzt besser klappt.“ Es klappte. 

Nach der Vorrunde standen die
sechs Finalisten fest. Alex Io-
nel/Cordula-Patricia Beckhoff
waren erst zwei Wochen zuvor
als Vizelandesmeister Jugend B-
Standard in die A-Klasse aufge-
stiegen. Als sie zum Finale auf-
gerufen wurden, sprangen bei-
de vor Freude in die Luft und
strahlten auch als Sechste am
Ende des Turniers über das gan-
ze Gesicht. 

Um den vierten Platz kämpften
die Landes- und Vizelandes-
meister Junioren II B-Standard.
Maxim Sosunov/Yevgeniya Ka-
zarina setzten sich im Langsa-
men Walzer auf dem vierten

Platz durch. Im
Tango erreichten
Daniel Rothe/Ka-
tarina Bauer Rang
vier. Diesen Platz
ertanzten sie sich ebenfalls in
den folgenden drei Tänzen, so
dass Sosunov/Kazarina das
Nachsehen hatten. Sie mussten
sich mit Platz fünf zufriedenge-
ben. Rothe/Bauer reihten sich
neben dem Treppchen auf Rang
vier ein. 

In ihrem ersten Jugendjahr er-
tanzten sich Alex Gerlein/Karo-
lina Bauer die Bronzemedaille.
Bereits beim Summer Dance
Festival in Berlin hatten sie mit
ihrer Finalteilnahme im Welt-
ranglistenturnier auf sich auf-
merksam gemacht. Der dritte
Platz bei der Landesmeister-
schaft bestätigte ihre Klasse.

Philipp Clemens/Weronika Slotala setzten sich
in allen Tänzen auf dem zweiten Platz durch
und errangen somit ihren zweiten und letz-
ten Vizelandesmeistertitel der Jugend in die-
sem Jahr. Ab dem nächsten Jahr werden sie
in der Hauptgruppe starten. 

Überragende Landesmeister der Jugend A-
Standard wurden Anton Skuratov/Alena Ueh-
lin. Sie zeigten von Beginn an, dass sie ihren

Titel aus dem Vorjahr verteidigen wollten. Die
Wertungsrichter belohnten ihr Tanzen mit 34
von 35 möglichen Einsen. Für die beiden war
es ebenfalls der letzte Landesmeistertitel in
der Jugend, da auch sie im kommenden Jahr
die Altersgruppe wechseln. 

Bei der Siegerehrung gab es schließlich noch
eine kleine Panne. Der Oberhausener Verein
hatte eigens für alle Finaldamen Blumen-
sträuße besorgt. Diese wurden jedoch bei der
Übergabe der Medaillen, Pokale und Urkun-
den schlichtweg vergessen. Die Blumen wur-
den – sehr zur Belustigung der Fotografen
und Zuschauer – klammheimlich von hinten
nachgereicht, während die Siegerehrungsfo-
tos geschossen wurden. 

Jugend A 

1 Anton Skuratov
Alena Uehlin 
Art of Dance, Köln

2 Philipp Clemens
Weronika Slotala
Boston-Club 
Düsseldorf

3 Alex Gerlein
Karolina Bauer
TSC Blau-Weiß 
Paderborn

4 Daniel Rothe
Katarina Bauer
TSC Dortmund

5 Maxim Sosunov
Yevgeniya Kazarina
Art of Dance, Köln

6 Alex Ionel
Cordula-Patricia 
Beckhoff
TSC Blau-Weiß 
Paderborn
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LM Jug A- und Hgr S-Standard

Skuratov/Uehlin und 
Geschwister Rehder 

verteidigen Titel

Alle Fotos:
Thomas Prillwitz

Während des Feuer-
alarms hatte die Ju-
gend natürlich mal
wieder nur Flausen
im Kopf: Alexej Iwlew,
Alex Gerlein, Philipp 
Clemens; Foto: privat

Philipp Clemens/Weronika Slotala

Alex Gerlein/Karolina Bauer



Hauptgruppe 
S-Standard
Zur Landesmeisterschaft Hauptgruppe S-
Standard übernahm TNW-Sportwart Ivo Mün-
ster die Turnierleitung und stellte die 22 Paa-
re zu ihrem ersten Tanz vor. Dabei vermissten
einige Zuschauer die Namen zweier Final-
paare von 2007: Valentin Lusin/Renata Bus-
heeva und Sebastian Matheja/Lydia Hell-
mann. Lusin/Busheeva vertraten den DTV am
selben Tag beim European Cup Ten Dance in
Lappeenranta (Finnland), wo sie Vierte wur-
den. Matheja/Hellmann konnten verletzungs-
bedingt nicht teilnehmen. Zwei weitere po-
tenzielle Finalisten tanzten die Landesmeis-
terschaft nur an, um sich so für die Deutsche
Meisterschaft am 1. November zu qualifizie-
ren. Somit war zu Beginn des Turniers die Zu-
sammensetzung des Finales nur zu erahnen. 

Nach drei Runden hatte das Warten und Rät-
selraten ein Ende. Sechs Paare qualifizierten
sich für das Finale, unter ihnen Vova Martia-
nov/Caroline Zytniak. Caroline Zytniak hatte
sich jedoch im Slow-Foxtrott des Semifinales
verletzt und konnte zum Quickstep nicht
mehr antreten. Dass das Paar trotz zwei feh-
lender Tänze dennoch das Finale erreicht hat-
te, freute es sehr. Jedoch war diese Freude nur

von kurzer Dauer. Die
Verletzung war zu
gravierend, und so
blieb Martianov/Zyt-
niak nichts anderes
übrig, als das Finale
vom Flächenrand aus
zu betrachten. Der
sechste Platz stand
für sie somit automa-
tisch fest. 

Die frischgebacke-
nen Vizelandesmeis-
ter der Jugend A-
Standard, Philipp Cle-
mens/Weronika Slo-
tala, erreichten eben-
falls das Finale. Da
dieses ihre sechste zu
tanzende Runde war,
wirkten sie etwas er-
schöpft. Sie schafften
es nicht, an ihre Leis-
tungen aus dem vor-
angegangenen Tur-
nier anzuknüpfen
und wurden klare
Fünfte. Auf den vierten Platz tanzten sich Lu-
kas Staudt/Sarah Ertmer. Beide reagierten

überrascht und überglücklich auf ih-
re Platzierung, da sie nach eige-
ner Aussage im Vorfeld „nicht
genug trainiert“ hatten. 

Die Jugendmeister Anton Sku-
ratov/Alena Uehlin schafften
den Sprung auf das Treppchen
und verbesserten sich mit dem
Gewinn der Bronzemedaille um
einen Platz im Vergleich zu
2007. Ihr schärfsten Konkurren-
ten im Finale waren Michal Stu-
kan/Susanne Miscenko, die sie
in diesem Jahr bereits einige
Male hinter sich gelassen hat-
ten. Skuratov/Uehlin machten
sich daher berechtigte Hoffnun-
gen auf den Gewinn des Vize-
meistertitels. Doch ihnen steck-
ten die sechs Runden ebenfalls
in den Knochen, so dass sie ih-
re beste Leistung nicht abrufen
konnten. Stukan/Miscenko hin-
gegen waren bestens aufgelegt

und bereit, um den zweiten Platz zu kämp-
fen. Sie erreichten in allen Tänzen Platz zwei
und wurden mit der Silbermedaille belohnt. 

Oliver Rehder/Jasmin Rehder verteidigten
souverän ihren Titel. Seit ihrer ersten S-Stan-
dardmeisterschaft im Jahr 2000 sind die ehe-
maligen Jugendmeister auf das Finale abon-
iert. Im letzten Jahr sicherten sie sich zum er-
sten Mal den Landesmeistertitel in der Haupt-
gruppe. Seitdem haben sie bei nationalen und
internationalen Turnieren eindrucksvoll ihre
Spitzenposition im TNW bestätigt. Mit der
makellosen Bilanz von 35 Bestnoten gewan-
nen sie erneut die Goldmedaille. Beim Ehren-
tanz „Walking on Sunshine“ drehten die Ge-
schwister noch einmal richtig auf und wirbel-
ten wie losgelöst durch den Saal. Angesichts
dieser tollen Leistung kommentierte Christa
Fenn begeistert: „Die beiden müssten sich bis
zur Deutschen Meisterschaft nicht einmal ver-
bessern. Wenn sie dort so tanzen wie heute,
ist ihnen der dritte Platz auf jeden Fall sicher.“

EVA MARIA SANGMEISTER

Hgr S

1 Oliver Rehder
Jasmin Rehder
TTC Rot-Gold Köln

2 Michal Stukan
Susanne Miscenko
TC Seidenstadt Krefeld

3 Anton Skuratov
Alena Uehlin
Art of Dance, Köln

4 Lukas Staudt
Sarah Ertmer
TSC Dortmund

5 Philipp Clemens
Weronika Slotala
Boston-Club 
Düsseldorf

6 Vova Martianov
Caroline Zytniak
TC Seidenstadt Krefeld

Semifinale

7 Ronald Zimmermann
Alexandra 
Schieferdecker
TSC Schwarz-Gelb
Aachen

8 get. Torsten 
Buschmann
Mareike Mayer
TSC Blau-Weiß 
Paderborn

8 get. Andreas Lippok
Karin-Eva Seitz
TC Royal Oberhausen

10 get. Patrick Miller
Julia Pavlik
TSC Leverkusen

10 get. Torsten Schröder
Tanja Mielke
Boston-Club 
Düsseldorf

12 Jan Tobias Linke
Caterina Schaefer
TSC Brühl

WR

Ralf Zimmermann
TSC Dortmund
Sven Traut 
TC Kristall Jena
Thomas Kokott
TSK St. Augustin
Thomas Barbian
Boston-Club 
Düsseldorf
Pia David
Schwarz-Rot-Club
Wetzlar
Cees Boutkan
Niederlande
Horst Neumann
TD Grün-Gold Köln
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Lukas Staudt/Sarah Ertmer

Michal Stukan/Susanne Miscenko



Alle fünf Klassen der Hauptgruppe II Stan-
dard suchten ihre Landesmeister 2008 an nur
einem Tag. Insgesamt 69 Paare folgten der
Einladung des Boston-Clubs Düsseldorf in sein
liebevoll gestaltetes Clubheim. Zwei Turnier-
leiter teilten sich die Moderation der fünf Tur-
niere: Die Meisterschaften der Klassen D bis
B leitete der Vorsitzende des gastgebenden
Vereins, Rüdiger Konopatzki, für die A-und S-
Klasse übernahm TNW-Vizepräsidentin Dag-
mar Stockhausen das Mikrofon.

Hauptgruppe II D

Neun Paare der D-Klasse eröffneten den lan-
gen Turniertag. Die wenigen Zuschauer, die zu
diesem Zeitpunkt den Weg zu der Veranstal-
tung gefunden hatten, unterstützten die Paa-
re lautstark und sahen in dem sechspaarigen
Finale eindeutige Wertungen für die Paare auf
den Medaillenrängen. In allen drei Tänzen
tanzten sich Joachim Ketzer/Bernadette Bar-
tilla sehr dynamisch auf den dritten Platz. Der
gastgebende Verein stellte mit Burkhard
Hans/Kathrin Lehmann den Vizemeister. Die
ersten Landesmeister dieses Tages hießen
Rainer Dirker/Karine-Estelle Valet. Das Paar

vom Grün-Gold TTC Herford überzeugte das
Wertungsgericht mit klarem und harmoni-
schem Paartanzen.

Hauptgruppe II C

Im Turnier der C-Klasse starteten 13 Paare.
Enrico und Jana Eilert sicherten sich Platz drei.

Um den Titel des
Landesmeisters strit-
ten zwei echte „Hin-
gucker-Paare“: Chris-
tian Krause/Britta
Kohlstruk und Mark
Lewel ing/ Kathryn
Höbusch waren vom
ersten Tanz an im-
mer präsent und bo-
ten sich mit toller
Ausstrahlung und
gutem Tanzen für
den Spitzenplatz an.
Krause/Kohlstruk ge-
wannen die ersten
beiden Tänze, mus-
sten die Tänze drei
und vier aber an Le-
weling/Höbusch ab-
geben. Erst durch
Anwendung der Ska-
tingregel 11 konnte
der Sieger ermittelt
werden: Christian
Krause/Britta Kohl-
struk wurden mit ei-
nem Tusch zum Lan-

desmeister ausgerufen, Mark Leweling/Kath-
ryn Höbusch ertanzten sich die Silbermedaille.

Neben den drei Medaillengewinnern freuten
sich die Viertplatzierten Stefan Kürpig/Anke
Müller über den Aufstieg in die B-Klasse.
Während der Siegerehrung fragte Turnierlei-
ter Konopatzki die vier Paare, ob sie in der B-
Klasse die anschließende Meisterschaft mit-
tanzen wollten. Während das Meister- und Vi-
zemeisterpaar verzichteten und die Viertplat-
zierten freudestrahlend zusagten, waren sich
Enrico und Jana Eilert nicht einig: Als er so-
fort nickte, schaute sie ihn irritiert von der Sei-
te an und es entwich ihr ein unüberhörbares
„Oh weh!“. Dass beide sich dann doch ge-
meinsam für den Start im Folgeturnier ent-
schieden, wurde belohnt: Sie erreichten die
erste Zwischenrunde und erbeuteten so ihre
ersten Aufstiegspunkte in der B-Klasse.

Hauptgruppe II B
und II A
Durch die Teilnahme der beiden Aufsteiger
vergrößerte sich das Starterfeld in der B-Klas-
se auf 16 Paare. Nach einer 12er-Zwischen-
runde freuten sich sechs Paare über ihren Ein-
zug in die Endrunde.

Auf den Bronzeplatz tanzten sich Daniel Pah-
sen/Ina Hübner. Die Silbermedaille bekamen
Hartmut Pein/Irina Wegewitz umgehängt,
Eckehard und Anne Kahl holten sich Gold. Al-
le drei Paare stiegen in die A-Klasse auf.

Hgr II D

1 Rainer Dirker
Karine-Estelle Valet
Grün-Gold TTC 
Herford 

2 Burkhard Hans
Kathrin Lehmann
Boston-Club 
Düsseldorf 

3 Joachim Ketzer
Bernadette Bartilla
TTH Dorsten 

4 Christian Tenbergen
Marei Wetenkamp
TSC Ems-Casino 
Blau-Gold Greven 

5 Mirko Prehn
Andrea Baumgarten
TSC Blau-Gold-
Rondo Bonn 

6 Diego und 
Corinna Catena
TSA Der Ring Rheine 

Hgr II C

1 Christian Krause
Britta Kohlstruk
TTH Dorsten 

2 Mark Leweling
Kathryn Höbusch
VTG Grün-Gold 
Recklinghausen

3 Enrico und 
Jana Eilert
Grün-Gold TTC 
Herford

4 Stefan Kürpig
Anke Müller
TSC Blau-Gold-
Rondo Bonn 

5 Michael Blanke
Simone Winkler
TD TSC Düsseldorf
Rot-Weiß 

6 Markus Meyer
Insa Diekmann
Motivation Dance
Team Düren 

Hgr II B

1 Eckehard und 
Anne Kahl
TSC Royal Bonn 

2 Hartmut Pein
Irina Wegewitz
Boston-Club 
Düsseldorf 

3 Daniel Pahsen
Ina Hübner
TC Royal Oberhausen 

4 Stefan Möllmann
Katja Cornelius-Keller
TSG Leverkusen 

5 Dirk und
Sarah Theisen
TSC Royal Bonn 

6 Georg Uedelhoven
Daniela Breuer
TC Royal Oberhausen 
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Alle Fotos:
Georg Fleischer

Christian Krause/Britta Kohlstruk

Rainer Dirker/Karine-Estelle Valet

LM Hgr II D- bis S-Standard

Viel Spannung an 
einem langen Turniertag



Die A-Klasse bot an diesem Tag mit 19 Paa-
ren das größte Teilnehmerfeld. Die sechs Paa-
re der Endrunde zeigten hervorragende Leis-
tungen und machten den Wertungsrichtern
die Entscheidung richtig schwer. 

Dirk Holl/Stella Pionzcewski gewannen den
Langsamen Walzer. Die Oberhausener wur-
den in den restlichen vier Tänzen jedoch Drit-
te und stiegen am Ende auf den dritten Trepp-
chenplatz.

Maxim Vasilev/Katarina Garbina zeigten sich
äußerst kämpferisch. Das Paar vom TSC Dort-
mund wurde im ersten Tanz auf den vierten
Platz gewertet. Im Tango ließen die beiden
es richtig knistern und gewannen mit fünf Ein-
sen. Mit zweiten Plätzen im Wiener Walzer
und Slowfox sowie dem ersten im Quickstep
reichte es in der Endabrechnung jedoch „nur“
für die Silbermedaille. Ein paar Tränen der Ent-
täuschung kullerten da über die Wangen.

Tränen der Freude gab es dagegen bei Timo
Verhoeven/Isabell Simon. Mit einem dritten
Platz, zwei zweiten Plätzen und zwei gewon-
nenen Tänzen durfte das sehr sportlich und

dynamisch tanzende Paar ganz oben auf das
Treppchen steigen.

Hauptgruppe II S

Den Höhepunkt des Tages bildete die Meis-
terschaft der S-Klasse. Die Leistungsdichte der
16 Paare lag so eng beieinander, dass die
sechs Finalisten sich erst durch zwei
Zwischenrunden qualifizieren mussten. 

Eric und Manuela Klucke schlossen alle Tänze
mit dem dritten Platz ab. Die Silbermedaille
gewannen Andreas Lippok/Karin-Eva Seitz.
Mit der eindeutigsten Wertung des Tages
wurden Ronald Zimmermann/Alexandra
Schieferdecker Landesmeister der S-Klasse.
Das Paar des TSC Schwarz-Gelb Aachen do-

minierte das Starterfeld von der Vorrunde an
und sicherte sich 34 Einsen.

Im Verlauf des neunstündigen Veranstal-
tungstages lehrte sich die Halle zusehends,
so dass die S-Meisterschaft vor recht kleiner
Kulisse ausgetragen wurde. Am Ende merkte
man auch den verbliebenen Zuschauern eine
leichte Erschöpfung an; umso herzlicher sei ih-
nen dafür gedankt, dass sie so lange ausge-
halten haben. Sie sorgten dafür, dass die Stim-
mung in der Halle bis zum Schluss gut war und
feuerten die Paare mit viel Applaus begei-
stert an.

MAREIKE KISCHKEL

Hgr II A

1 Timo Verhoeven
Isabell Simon 
TSC Ems-Casino 
Blau-Gold Greven 

2 Maxim Vasilev
Katarina Garbina
TSC Dortmund 

3 Dirk Holl
Stella Pionzcewski
Step by Step 
Oberhausen 

4 Martin Kröger
Friederike Klinzing 
casino blau-gelb 
essen 

5 Dennis Pieske
Tanja Pieske-
Hermsdorf
TC Blau-Gold Solingen 

6 Sascha und 
Nadja Linden
TSC Rheindahlen

Hgr II S

1 Ronald Zimmermann
Alexandra 
Schieferdecker
TSC Schwarz-Gelb 
Aachen 

2 Andreas Lippok
Karin-Eva Seitz
TC Royal Oberhausen 

3 Eric und 
Manuela Klucke
TD TSC Düsseldorf
Rot-Weiß 

4 Torsten Schmidt-
Schauerte
Linda Deborah Kröger
TSC Royal Bonn 

5 Falk Wulz
Sara Wagner
TD TSC Düsseldorf
Rot-Weiß 

6 Uwe Bell
Martina Lamping
casino blau-gelb 
essen

WR

Dagmar Budde
TSC Brühl 
Ulrich Felgner
TSC Rhein-Lahn-
Royal Lahnstein
Frank Heinze
TSC Mondial Köln
Frank Menzel
TSA Schwarz-Weiß
Menden 
Sabine Remberg
TD TSC Düsseldorf
Rot-Weiß
Ilse-Hannelore Wanke
TSC Preußen Krefeld
Roland Wischermann
Die Residenz 
Münster (B,S)
Stefanie 
Wischermann
Die Residenz 
Münster (D,C,A)
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Ronald Zimmermann/
Alexandra Schieferdecker

Eckehard und Anne Kahl Timo Verhoeven/Isabell Simon



Beim Meisterschaftsnachmittag im Clubhaus
der TSG Quirinus Neuss führten zunächst Jo-
sef Vonthron (D- bis B-Klasse) und im weite-
ren Verlauf Norbert Jung (A- und S-Klasse)
als Turnierleiter durch die Veranstaltung,
unterstützt vom jeweils anderen als Beisitzer.
Die für die Kontrolle der Schrittbegrenzun-
gen eingesetzten Petra Matschullat-Horn und
Carola Reuschenbach-Kreutz erledigten ihre
Aufgabe gewissenhaft: Neben insgesamt drei
Verwarnungen kam es zu einer Disqualifika-
tion, da das betroffene Paar eine Woche zu-
vor bereits verwarnt worden war. 

Eine schöne Geste hatte sich der ausrichten-
de Club einfallen lassen: Neben den Meister-
medaillen und den TNW-Urkunden gab es für
die Paare auf den Plätzen eins bis drei Poka-
le und dazu für alle Endrundenpaare ein
Fläschchen Piccolo.

Hauptgruppe II D

Im mit sechs Paaren schwach besetzten Feld
der D-Klasse erhielten exakt diejenigen Paa-
re alle Kreuze, die am Ende die Medaillenrän-
ge unter sich ausmachten. Stefan Netteko-
ven/Sabrina Fuchs sahen sehr durchwachse-
ne Wertungen, die auch zu einem vierten
Platz hätten führen können – umso mehr freu-
ten sie sich über die Bronzemedaille. 

Jens Hemmerling/Tanja Mäske „eroberten“
im Jive zwar drei Einsen, konnten den zu die-
sem Zeitpunkt bereits feststehenden Landes-
meistern jedoch nicht mehr Bestwertungen

abnehmen. Sie belegten klar den
zweiten Platz. Ju Jong Chang/Si-
mone Juric gaben insgesamt nur
vier Einsen ab und dürfen sich nun
Landesmeister 2008 nennen. Die-
ser Titel wurde ihnen mit dem Auf-
stieg in die C-Klasse zusätzlich ver-
süßt.

Hauptgruppe II C

Etwas besser besetzt war die
Hauptgruppe II C mit neun Paaren.
Diese Zahl reduzierte sich aller-
dings durch die bereits erwähnte
Disqualifikation auf acht. Im Finale
ließ die offene Wertung für Peter
Gleisberg/Simin Afschar Kaboli auf
den ersten Blick nicht erkennen,
dass sich für das Paar viermal der
dritte Platz ergeben würde. Bei der
Siegerehrung nahmen sie auf dem
untersten Treppchen Platz. 

Schon etwas deutlicher, aber mit Fünfen und
vereinzelten Sechsen versetzt, war die Wer-
tung für Martin Schmidt/Alexandra Yaros-
lavtseva. Für ihre Rumba fehlte ihnen aller-
dings nur eine Eins zum Sieg. Viermal der
zweite Platz bedeutete für sie Silber. 

Dirk Osenberg/Katrin Weber hatten nach ih-
rem erst kürzlich erfolgten Aufstieg und ei-
ner aus eigener Sicht schlecht gelaufenen Lan-
desmeisterschaft in der Hauptgruppe nur ein
Ziel: das Finale zu erreichen. Diesen Vorsatz

übertrafen sie mit 27 von 28 möglichen Kreu-
zen deutlich. Dass sie am Ende sogar den Lan-
desmeistertitel eroberten, konnten sie selbst
kaum fassen.

Hauptgruppe II B

Ebenfalls neun Paare stellten sich den stren-
gen Augen der Wertungsrichter in der Haupt-
gruppe II B. Zwei Paare schienen den ande-
ren Finalteilnehmern die Einsen und Zweien
nicht zu gönnen – nur eine Zwei ging in der
offenen Wertung an weiteres Paar. In diesem
Finale lautete die Frage, wer den dritten
Treppchenplatz für sich erobern konnte. Dies
gelang mit zuerst gemischten und dann im-
mer deutlicheren Wertungen Dirk Laden-
stein/Jennifer Klute. 

Tim Clark/Julia Franken hatten bereits in der
Vorrunde auf ganz besondere Weise auf sich
aufmerksam gemacht: Im Paso Doble löste
sich Julias Schuh von ihrem Fuß und flog in ho-
hem Bogen direkt auf Beisitzer Norbert Jung
zu... der den Schuh nach dem erstem Schreck
gekonnt auffing. Nach drei zweiten Plätzen
in Samba, Cha-Cha-Cha und Rumba holte sich
das Paar im Paso Doble vier Einsen und ge-
wann diesen Tanz – die Showeinlage in der
Vorrunde wird hierfür aber nicht ausschlag-
gebend gewesen sein. Im Jive hieß es vier-
mal zweiter und dreimal erster Platz, so dass

Hgr II D

1 Ju Jong Chang
Simone Juric
TSG Leverkusen

2 Jens Hemmerling
Tanja Mäske
TSC Rheindahlen

3 Stefan Nettekoven
Sabrina Fuchs
TSC Royal Bonn

4 Manuel Heinemann
Silvia Kreutz
TC Blau-Gold Solingen

5 Mirko Prehn
Andrea Baumgarten
TSC Blau-Gold-Rondo
Bonn

6 Thorsten Jäger
Manuela Jäger
TC Blau-Gold Solingen

Hgr II C

1 Dirk Osenberg
Katrin Weber
TTC Rot-Gold Köln

2 Martin Schmidt
Alexandra Yaroslavtseva
TD TSC Düsseldorf
Rot-Weiß

3 Peter Gleisberg
Simin Afschar Kaboli
TSC Rheindahlen

4 Ju Jong Chang
Simone Juric
TSG Leverkusen

5 Michael Kemmann
Sandra Kemmann
Tanz-Sport-Kreis
Niederrhein

6 Piotr und
Rita Maj
TC Seidenstadt Krefeld

Hgr II B

1 Thorsten Schmitz
Mareike Müller
casino blau-gelb essen

2 Tim Clark
Julia Franken
SG Langenfeld 

3 Dirk Ladenstein
Jennifer Klute
TTC Rot-Weiß-Silber
Bochum

4 Maik Heinze
Anna Sadzikowski
TSC Blau-Weiß 
Gelsenkirchen

5 Oliver Eich
Lena Bolle
TSC Salier Club Köln

6 Stefan Holz
Kendra Zejer
TTC Rot-Weiß-Silber
Bochum
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Fünf neue Landesmeister der
Hauptgruppe II Latein

Alle Fotos:
Thomas Schulz

Ju Jong Chang/Simone Juric

Dirk Osenberg/Katrin Weber



in der Endabrechnung die Silbermedaille für
sie heraussprang. 

Thorsten Schmitz/Mareike Müller ließen sich
von den Einsen, die ihre schärfsten Konkur-
renten erhielten, nicht beeindrucken. Sie tanz-
ten mit vier gewonnenen Tänzen unbe-
schwert ihrem Titel, der Goldmedaille und
dem Aufstieg entgegen. Mit ihnen freuten
sich die Zweitplatzierten (unüberhörbar) und
die Bronzemedaillengewinner (etwas ruhiger)
über den gemeinsamen Aufstieg.

Hauptgruppe II A  
Mit 13 Paaren hatte die Hauptgruppe A-
Latein das stärkste Teilnehmerfeld. Dazu bei-
getragen hatten die frisch aufgestiegenen
Medaillenträger, die es sich nicht nehmen lie-
ßen, sich in der neuen Klasse sogleich mit ih-
ren Konkurrenten zu messen. Schmitz/Müller
erreichten auf Anhieb das Finale und wurden
Sechste.

Maxim Vasilev/Katarina Garbina boten sau-
beres und lesbares Lateintanzen, ließen es

aber ein wenig zu ruhig angehen.
Maxims Motto könnte gewesen
sein: „Schaffe ich es aufs Trepp-
chen, ohne eine Miene zu verzie-
hen?“ Nach durchwachsener Wer-
tung kristallisierte sich der dritte
Platz für ihn und seine Partnerin
heraus. 

Maik Michel/Viktoria Scherüble
tanzten auf Angriff, was ihnen et-
liche Einsen bescherte. Fünfmal der
zweite Platz bedeutete am Ende
die Silbermedaille. 

Als „Wiederholungstäter“ kann
man Mathias Arnhold/Anne Kath-
rin Pawlas bezeichnen: Nach 2007
gelang ihnen damals wie heute mit
fünf gewonnenen Tänzen der
Sprung auf die oberste Stufe des
Treppchens. Mit diesem Ergebnis
stiegen sie in die S-Klasse auf.

Hauptgruppe II S
Zwei Seniorenpaare verstärkten das Feld der
Hauptgruppe II S-Latein. Obwohl beide ins
Finale einzogen, konnten sie in die Vergabe
der Medaillen nicht eingreifen. S-Klassen-
Tauglichkeit bewiesen auf Anhieb die neuen
Landesmeister der A-Latein: Mathias Arn-
hold/Anne Kathrin Pawlas kamen in der Sam-
ba auf Platz drei und ertanzten sich – ver-
süßt durch einen zweiten Platz im Paso Do-
ble – insgesamt den dritten Platz. Zum zwei-
ten Mal an diesem Tag konnte ihnen Josef
Vonthron Medaillen umhängen. 

Mark Leweling/Kathryn Höbusch waren an-
getreten, um ihren Titel aus dem letzten Jahr
zu verteidigen. Die Deutschlandpokal-Sieger
des Jahres 2007 sahen jedoch bereits nach
der Samba ihre Träume zerplatzen: Zwei Ein-
sen, vier Zweien und eine Drei reichten ledig-
lich für Platz zwei. Im Cha-Cha-Cha kamen
sie ebenfalls auf Platz zwei und es wurde
deutlich, dass es dieses Jahr nicht zum Titel
reichen würde. Viermal Platz zwei und ein-
mal Platz drei im Paso Doble bescherten ih-
nen den zweiten Platz in der Gesamtwertung. 

Daniel Mertens/Indra Wetzel tanzten unter-
stützt von ihren zahlreich mitgereisten Fans
wie losgelöst und scheinbar ohne Druck. Dies
führte sie mit fünf gewonnenen Tänzen – drei
davon mit allen Einsen – zum Landesmeister-
titel.

RUTH SCHULZ

Hgr II A

1 Mathias Arnhold
Anne Kathrin Pawlas
1. Voerder TSC 
Rot-Weiß

2 Maik Michel
Viktoria Scherüble
TTH Dorsten

3 Maxim Vasilev
Katarina Garbina
TSC Dortmund

4 Dennis Hürth
Daniela May
TGC Rot-Weiß Porz

5 Sascha Pöstgens
Verena Witthaus
TSG Balance Wesel

6 Thorsten Schmitz
Mareike Müller
casino blau-gelb essen

Hgr II S

1 Daniel Mertens
Indra Wetzel
TTH Dorsten

2 Mark Leweling
Kathryn Höbusch
VTG Grün-Gold
Recklinghausen

3 Mathias Arnhold
Anne Kathrin Pawlas
1. Voerder TSC 
Rot-Weiß

4 Markus Völker
Wilhelmine Wolff
TSG Leverkusen

5 André Kukuk
Nadine Hoffmann
TSG Leverkusen

6 Achim Hobl
Kerstin Hahn
TGC Rot-Weiß Porz

WR

Dirk Burkamp
TSC Borken Rot-Weiß
Oliver Kästle
TSC Ford Köln
Michael Kesseler
TGC Rot-Weiß Porz
Gabor Istvan 
Hoffmann
Blau-Gold-Casino
Darmstadt
Martin R. Pastor
TC Seidenstadt Krefeld
Jörg Vahlert
TSA d. Bonner TV 
Claudia Voß
TSZ Creativ 
Osnabrück
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Thorsten Schmitz/Mareike Müller

Daniel Mertens/Indra WetzelMathias Arnhold/Anne Kathrin Pawlas



„Köln übergibt an Aachen“ titelte „Tanz mit
uns“ vor Jahresfrist in seinem Bericht über die
Landesmeisterschaft der Senioren I S. Die
langjährigen Landesmeister Martin Schül-
ler/Mechtildis Jungels vom TTC Rot-Gold Köln
waren zuvor vom aktiven Tanzsport zurück-
getreten, ihre Nachfolge traten die Aachener
Wolfgang Lauer/Michaela Rothländer an.
Zwölf Monate später war der Titel erneut va-
kant, da die Landesmeisterin 2007 zwischen-
zeitlich eine Babypause eingelegt hat. Zu den
Paaren, die sich um den Spitzenplatz bewar-
ben, gehörten neben den verbliebenen Fina-
listen des Jahres 2007 auch einige „Rückkeh-
rer“ mit starken Ambitionen auf das Finale. 

Zu den Rückkehrern gehörten Robert Jecl/Ste-
phanie Venjacob vom ausrichtenden TD TSC

Düsseldorf Rot-Weiß. Ihr Auftritt mochte für
einen Großteil der rund 200 Zuschauer und
sogar für einige Paare die große Überra-
schung des Abends gewesen sein. Die Vize-
landesmeister der Jahre 2004 bis 2006 wa-
ren nämlich zwischenzeitlich für Slowenien
aktiv, dessen Staatsangehörigkeit Jecl neben
der deutschen besitzt. In diesem Sommer
kehrten sie tänzerisch wieder in ihre „alte Hei-
mat“ zurück.

Klaus Padberg/Dunja Jansen hatten nach
mehr als zehnjähriger Pause bereits 2006 ih-
re Tanzpartnerschaft wiederbelebt. Nur ein
Jahr später waren sie Vizelandesmeister und
in diesem Jahr war der oberste Treppchen-
platz ihr Ziel. 

Bereits im Langsamen Walzer
des mit sieben Paaren besetzten
Finales deutete sich ein Kopf-
an-Kopf-Rennen zwischen Jecl/
Venjacob und Padberg/Jansen
an. Beide verbuchten drei Ein-
sen und der Tanz ging mit der
Majorität auf dem zweiten Platz
an die Lokalmatadoren. Der
Tango wurde ebenfalls mit der
Majorität auf Platz zwei ent-
schieden – allerdings zugunsten
des Kölner Paares. „Nach die-
sem ersten Platz im Tango wa-
ren wir total happy und haben
unsere Chance gesehen!“, gab
Dunja Jansen später zu Proto-
koll.

Wer sich bis zu diesem Zeit-
punkt auf das Duell Düssel-
dorf/Köln konzentriert hatte,
der erlebte im Wiener Walzer ei-
ne Überraschung: Bernd und

Sandra Ketturkat, die schon vorher einzelne
Einsen erhalten hatten, schoben sich hinter
Padberg/Jansen auf den zweiten Platz. Im
Slowfox schienen Jecl/Venjacob mit drei Ein-
sen erneut die Nase vorn zu haben, aber ein
weiteres Mal entfiel bei stark gemischten
Wertungen von eins bis drei die bessere Ma-
jorität auf Padberg/Jansen. 

Während viele Zuschauer noch fieberhaft
rechneten und feststellten, dass der Titel dem
Kölner Paar kaum noch zu nehmen war, lief
bereits die Musik für den Quickstep. Ein letz-
tes Mal mobilisierten die Paare all ihre Kräfte
und zeigten Spritzigkeit und Tempo, gerade
so, als hätten sie nicht bereits vier anstren-
gende Runden in den Knochen. Das abschlie-
ßende Urteil der Wertungsrichter: viermal der
erste Platz – Meistertitel für Padberg/Jansen.
Jubelnd fiel Dunja Jansen ihrem Partner um
den Hals und ließ sich von ihm unter dem don-
nernden Applaus der Zuschauer von der Flä-
che tragen. Ihre begeisterten Fans bejubel-
ten ausgelassen die Rückkehr des Meisterti-
tels von Aachen nach Köln. 

„Dass wir uns nach diesem ausgeglichenen
Beginn im Finale tatsächlich gegen Robert
und Steggie durchsetzen konnten, ist für uns
ein toller Erfolg, über den wir uns riesig freu-
en.“, sagte Padberg am Ende des spannenden
Abends. „Die beiden wurden von den meis-
ten als Favoriten gehandelt, und das mit gu-
tem Grund. Schließlich haben sie viele Jahre
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LM Sen I S

Und zurück nach Köln!

Alle Fotos:
Werner Noack

Finale

1 Klaus Padberg
Dunja Jansen
TTC Rot-Gold Köln

2 Robert Jecl
Stephanie Venjacob
TD TSC Düsseldorf
Rot-Weiß

3 Bernd und 
Sandra Ketturkat
TC Royal Oberhausen

4 Holger Eißing
Birgit Tomesch
VTG Grün-Gold 
Recklinghausen

5 Uwe und 
Melanie Schieren
Boston-Club 
Düsseldorf

6 Michael und
Andrea Steingen
TD TSC Düsseldorf
Rot-Weiß

7 Wolfgang und 
Annette Maß 
TSC Grün-Weiß 
Aquisgrana Aachen

Robert Jecl/Stephanie Venjacob

Bernd und Sandra Ketturkat



im TNW und auch national und international
sehr erfolgreich zusammen getanzt.“ 

Mit Platz eins im Waltz, drei zweiten Plätzen
und dem dritten im Wiener Walzer blieb für
Robert Jecl/Stephanie Venjacob die Silberme-
daille. Nach der Siegerehrung verabschiede-
ten sie sich von ihrem Publikum und vom
Tanzsport. Beide haben, wie Robert Jecl er-
klärte, mehr als 35 Jahre aktiv getanzt und die
Entscheidung für ihren Rücktritt bereits vor
längerer Zeit unabhängig vom Ausgang des
Landesmeisterschaftsturniers getroffen.

Seit 2003 gehören Bernd und Sandra Kettur-
kat bei den Landesmeisterschaften Senioren
I S zu den „festen“ Endrundenteilnehmern;
im vergangenen Jahr holten sie sich die Bron-
zemedaille. In Düsseldorf bestätigten sie die-
se Platzierung mit einem starken Auftritt. Sie
setzten sich nicht nur mit ihrem zweiten Platz
im Wiener Walzer nachdrücklich in Szene,
sondern verbuchten auch in den anderen Tän-
zen genug Einsen und Zweien, um klare Ma-
joritäten an der Spitze zu verhindern. Sie wa-
ren das „Salz in der Suppe“ dieses Turniers
und sorgten dafür, dass die Spannung bis zur
letzten offenen Wertung erhalten blieb. „In
der Vorbereitung auf diese LM haben wir
nicht nur an unserer Choreographie einiges
umgestellt und verbessert. Wir haben außer-
dem auch viel für unsere Kondition getan. Bei-

des zusammen hat sich für
uns ausgezahlt!“, sagten sie
hochzufrieden. 

Holger Eißing/Birgit Tomesch
erreichten nach Kreuzen als
viertbestes Paar das Finale.
Die Vier blieb ihnen auch in
der Endrunde treu: 32 Mal
zeigten die Wertungsrichter
diese Zahl und gaben damit
die klarste Wertung des
Abends ab. Für Eißing/To-
mesch war Rang vier die
Wiederholung ihrer Platzie-
rung aus dem Vorjahr. Damals
jedoch hatten zahlreiche Fün-
fen und Sechsen das Gesamt-
bild für sie etwas getrübt.

Auf den Plätzen fünf und
sechs reihten sich zwei Paare
ein, die nach mehr oder we-
niger langer Familienpause in

das Turniergeschehen zurückgekehrt sind.
Uwe und Melanie Schieren, in den Jahren
1999 bis 2001 Landesmeister der Haupt-
gruppe II S, sind nach fast vierjähriger Tur-
nierpause seit dem Frühjahr wieder aktiv. Ur-
sprünglich wollten sie nur hin und wieder mal
ein Turnier bestreiten, aber die ersten Turnie-
re zeigten ihnen, dass mehr zu erreichen war.
Ihr Ziel bei der Landesmeisterschaft war die
Endrunde. „Wir haben uns wohl gefühlt und
unseren Spaß gehabt“, sagte Uwe Schieren
danach. „Das steht für uns heute beim Tur-
niertanzen im Vordergrund, und nicht mehr
der große Ehrgeiz wie früher. Natürlich
ist es schön, wenn Erfolge kommen,
aber wenn man Familie hat, bekommt
man doch eine andere Sicht auf die Din-
ge“.

Michael und Andrea Steingen waren si-
cherlich das Paar, das am wenigsten mit
einer Finalteilnahme gerechnet hatte.
Zehn Jahre hatten sie aus familiären
Gründen pausiert, bevor sie 2007 wie-
der mit dem Tanzen begannen und bei
der Landesmeisterschaft Platz zehn er-
reichten. Den achten Platz hielten sie für
realistisch, aber nur, wenn das Turnier
für sie wirklich optimal liefe. Mit Platz
sechs machten sie sich und ihren Fans
ein Riesengeschenk.

Zwei Paare in dem 29 Paare umfassen-
den Starterfeld kamen aus der Alters-

gruppe Senioren II, eines erreichte das Finale:
Wolfgang und Annette Maß. Seit 1999 ge-
hören sie ununterbrochen zum „festen
Stamm“ der Finalisten bei den Senioren I S; in
der DTV-Senioren-I-Rangliste standen sie im
September auf Platz 45. In Düsseldorf erhiel-
ten sie in der Addition der Wertungen fünf
Mal den siebten Platz, errangen dabei jedoch
auch zahlreiche Sechsen und Fünfen. 

Dem TD TSC Düsseldorf Rot-Weiß gelang vor
vollem Haus eine gut organisierte Meister-
schaft. TNW-Vizepräsidentin Dagmar Stock-
hausen ließ sich in ihrer Turnierleitung von
dem zeitweise saftlosen Mikrofon nicht beir-
ren und freute sich an den „tollen Leistungen
der Paare“. In ihrer neuen, zusätzlichen Funk-
tion als Beauftragte des TNW-Präsidiums für
den Senioren-Leistungssport kündigte sie an,
die Paare als „Maskottchen“ zu ihrer Deut-
schen Meisterschaft am 25. Oktober nach
Glinde zu begleiten. 

Bei der Siegerehrung gab es außer den Me-
daillen und Urkunden viele Geschenke zu
überreichen: Pokale und Blumen vom Aus-
richter für jedes Paar, dazu von den Sponso-
ren ein Müsliset und Flipflops. Wie gut, dass
eine kleine Tanzmaus namens Julia Barbian
zur Stelle war und den „Großen“ bei diesem
anstrengenden Geschäft zur Seite sprang. 

REGINE SOLIBAKKE

Semifinale

8 Thomas Wirzberger
Angelika Korb
TC Royal Oberhausen

9 Achim und
Heike Stegemann
TSC Ems-Casino 
Blau-Gold Greven

10 get. Klaus Meng
Gabriele Kunau
TSC Dortmund

10 get. Hansjörg und
Birgit Hopp
VTG Grün-Gold 
Recklinghausen

12 Georg und
Anne Angelakis
TD TSC Düsseldorf
Rot-Weiß

WR

Ines Barbian
Boston-Club 
Düsseldorf
Thomas Derner
TSC Ems-Casino 
Blau-Gold Greven
Boris Exeler
1. SC Norderstedt
Ralf Janßen
TSC Blau-Silber Berlin
Petra Matschullat-
Horn
TC Royal Oberhausen
Carola Reuschen-
bach-Kreutz
TTC Orion d. SSF
Bonn
Monika Stein
TSA d. TPSG Köln

Meisterschaften 
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Holger Eißing/Birgit Tomesch

Stolz und glücklich half Sophie ihrem
Papa Robert Jecl beim Tragen von

Medaille und Pokal



Zum zweiten Mal fand Mitte September das
Turnier „Tanzen an Erft und Rur“ statt. Die Ver-
anstaltergemeinschaft – Grün-Gelb Erftstadt,
Saltatio Bergheim, TSC Bergheim und TSC
Schmidt – hatte sich entschieden, das Turnier
nicht wie im Vorjahr in Liblar durchzuführen,
wo man durch verschiedene Erschwernisse
erheblich in die roten Zahlen geraten war.
Stattdessen verlegte sie die Veranstaltung
nach Schmidt, einen Ortsteil der Stadt Ni-
deggen in der Region zwischen Nationalpark,
Rursee und dem Hohen Venn. 

Diese Entscheidung sollte sich als goldrichtig
erweisen. Die prächtig dekorierte Veranstal-
tungshalle an der Schule in Schmidt war be-
stens besucht. Samt und große Tanzfiguren
an den Wänden, dazu einige Dutzend Schir-
me an der Hallendecke, die an „Dancing in the
Rain“ denken ließen, verwandelten die Halle
in eine Tanzarena. Schon zehn Monate vor-
her hatten die Verantwortlichen und viele frei-
willige Helfer mit Organisation, Planung und
Vorbereitungen begonnen, hatten gesägt und
lackiert, geschneidert und renoviert. 

Zahlreiche Paare hatten selbst lange Anfahr-
ten nicht gescheut; man sah Autoschilder aus
Wiesbaden, Trier, Dortmund, Greven oder
Kaiserslautern. Einige Teilnehmer waren

schon einen Tag vorher ange-
reist, um sich auf dem großen
ausgebauten Wanderwegnetz
in der Region zu erholen, auf
dem Rursee zu segeln oder die
Stille des Hochmoors zu genie-
ßen. Die Stadt Nideggen mit ih-
rem historisch einzigartigen
mittelalterlichen Ortskern wur-
de für manchen zu einer echten
Entdeckung. 

Die Turniere waren gut besetzt.
Viele Senioren-III-Paare nutzten
die Gelegenheit, eine Woche
vor ihrer Landesmeisterschaft in
Dortmund zu einer „General-
probe“ anzutreten. Pünktlich
um 10.30 eröffnete „Music-
man“ Stefan Feder die Veran-
staltung mit dem ersten Lang-
samen Walzer des Tages. Von
Beginn an spornten die begei-
sterten Zuschauer die Paare un-
ermüdlich an. Diese bedankten sich beim Pu-
blikum mit hervorragenden Leistungen, so
dass bis zum letzten Turnier der Applaus nicht
enden wollte. Die Sieger erhielten einen Kris-
tallpokal in Form einer Blüte, der eigens für

„Tanzen an Erft und Rur“ von der Glashütte
Monschau angefertigt wurde.

PETER ESSER

Turniergeschehen / TNWJ
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„Tanzen an Erft und Rur“ 

Samt, große Tanzfiguren und Dutzen-
de Schirme an der Decke gaben der

Halle eine besondere Note; 
Foto: Breuer

Am 13. Dezember findet der traditionelle
Jahresabschluss der nordrhein-westfäli-
schen Tanzsportjugend statt: der TNW-
Pokal. Sowohl Vereine als auch Landes-
verbände aus ganz Deutschland sind herz-
lich eingeladen, an den Mannschafts-
wettbewerben teilzunehmen. Austra-
gungsort der Veranstaltung ist die Tanz-
sporthalle des Sportparks in Duisburg-
Wedau. 

31. TNW-Pokal
Kommen Sie nach Wedau und überzeu-
gen Sie sich von der Kreativität der Mann-
schaftsvorstellungen, der Qualität der
Paare und dem Spaß am Tanzen. Der er-
ste Wettkampf beginnt um 13 Uhr. Wei-
tere Informationen finden Sie unter
www.tnwj.de. 



Maxim Sosunov/Yevgeniya Kaza-
rina sind momentan eins der er-
folgreichsten Paare in der Junioren
II B-Klasse. Obwohl sie erst seit 
einem Jahr zusammen tanzen,
stehen sie in allen Sektionen an
der deutschen Spitze. Bei der
Deutschen Meisterschaft Junioren
II B-Latein verpassten sie um Haa-
resbreite den Vizemeistertitel.
Zwei Monate später sicherten sie
sich den Deutschen Meistertitel in
der Kombination. Sie sind somit
die Deutschen Vertreter bei der
Weltmeisterschaft Junioren II 
B-Kombination, die am 8. Novem-
ber in Minsk stattfindet. Bei den
Ranglistenturnieren in Frankfurt
erreichten sie in Latein den zwei-
ten und in Standard den ersten
Platz. 

Welchem Beruf geht ihr im „rich-
tigen“ Leben nach?
M + Y: Wir sind Schüler.

Wo lebt ihr zurzeit?
M: In Düsseldorf.
Y: In Wuppertal.

Wo würdet ihr am liebsten leben (Stadt, Land-
schaft)?
M: In Düsseldorf, da dort meine gewohnte
Umgebung ist und meine Freunde dort leben. 
Y: Ich würde am liebsten in Prag leben, da
dort meine Eltern wohnen. 

Welche Sprachen/Dialekte sprecht ihr?
M: Deutsch, Englisch, Russisch.
Y: Deutsch, Russisch, Ukrainisch.

Wie seid ihr zum Tanzsport gekommen?
M: Meine Mutter hat mich damals in einen
Club gebracht. Dort fand ich den Trainer so
lustig, dass ich beim Tanzsport geblieben bin. 
Y: Ich habe schon immer zuhause getanzt.
Daraufhin hat mich meine Mutter in einer
Tanzschule angemeldet. 

Warum seid ihr beim Tanzsport geblieben?
M: Mir gefallen die Mädchen. 

Was möchtet ihr persönlich im/für den Tanz-
sport erreichen?
M: Ich tanze, um glücklich zu werden. 
Y: Den Weltmeistertitel.

Habt/hattet ihr tänzerische Vorbilder? Wenn
ja, welche?
M: Brian Watson, Paolo Bosco, Slavik Kryklyvyy.
Y: Paolo Bosco, Slavik Kryklyvyy, William 
Pino.

Was macht ihr mit einem überraschend freien
Tag?
M: Ich gehe mit Freunden in die Stadt. 
Y: Ich gehe ins Kino oder treffe mich mit
Freunden. 

Welche Hobbys haben ihr (außer Tanzsport!)?
M: Momentan habe ich keine Hobbys außer
dem Tanzsport. Meine früheren Hobbys wa-
ren Fußball, Schwimmen, Basketball und
Tischtennis. 
Y: Ich spiele Tennis. 

Besitzet ihr noch verborgene Talente?
M: Ich bin ein guter Fußballer. 

Welche Art von Film lockt euch ins Kino?
M: Komödien.
Y: Eigentlich alles. Aber Horrorfilme und Dra-
men mag ich am liebsten. 

Was darf in eurem Kühlschrank
auf keinen Fall fehlen?
M: Milch und Joghurt.
Y: Es darf nichts fehlen! Mein
Kühlschrank muss immer voll sein. 

Welche drei Dinge wären für euch
auf einer einsamen Insel unver-
zichtbar?
M: Essen, ein Tanzorchester und
Yevgeniya.
Y: Essen, meine Familie und
Freunde.

Worauf seid ihr in eurem Leben
besonders stolz?
M: Dass ich mich so sehr verbes-
sert habe. Bei Hessen tanzt im
Jahr 2004 war ich zusammen mit
meiner damaligen Partnerin Letz-
ter in der Junioren I C-Latein. In
diesem Jahr haben wir die Junio-
ren II B-Standard gewonnen und
waren Zweite in der Junioren II B-
Latein. Darauf bin ich stolz. 
Y: Auf meine Eltern. 

Welchen Traum möchtet ihr euch unbedingt
noch erfüllen?
M: Für die Zukunft wünsche ich mir, dass ich
sowohl die Uni als auch das Tanzen unter 
einen Hut bringen kann. Dabei möchte ich
darauf achten, dass ich weder Uni noch Tan-
zen vernachlässige.  
Y: Ich möchte meinen Schulabschluss schaf-
fen und weiterhin tanzen. 

Was ist der größte Luxus, den ihr euch bisher
gegönnt habt?
M + Y: Der Tanzsport. 

TMU stellt vor
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Maxim Sosunov
und Yevgeniya Kazarina

Yevgeniya ohne Maxim

Maxim Sosunov und 
Yevgeniya Kazarina



Alle Jahre wieder versammeln sich an einem
Wochenende im Frühherbst tanzsportlich am-
bitionierte Rollstuhltänzer und
„Fußgänger“ in der Sportschule
Duisburg-Wedau zum Rollstuhl-
tanz-Festival. Ein Schnupperlehr-
gang, verschiedene Workshops
und eine Trimmabzeichen-Ab-
nahme sind fester Bestandteil der
zweitägigen Veranstaltung. Sie
wird von der Abteilung Tanz im
Beh inder ten - Spor tverband
Nordrhein-Westfalen gemeinsam
mit dem RollstuhlTanzZentrum
Bonn unter der Leitung von An-
drea und Udo Dumbeck organi-
siert. 

Wie immer war der Samstag-
abend einem Breitensportwett-
kampf für Rollstuhltanz vorbehal-
ten. Nachdem alle Besucher er-
folgreich eine von Andrea Dum-
beck mit sehr viel Witz organi-
sierte „Doping-Kontrolle“ passiert
hatten, begrüßte Turnierleiter
Heinz-Robert Weiß acht Paare
zum Wettkampf. Sie hatten über
zwei Runden als Pflichttänze je ei-

nen Latein- und einen Standardtanz sowie ei-
nen Wahltanz zu absolvieren. 

Dass die Paare vor allem Langsamen Walzer,
Rumba und Cha-Cha-Cha zeigten, entsprach

dem Trend der vergangenen Jahre.
Es war jedoch erstaunlich, dass die
im letzten Jahr noch sehr belieb-
ten Wahltänze Square und Disco-
Fox in diesem Jahr überhaupt
nicht gewählt wurden. Dies
spricht für eine klare Ausrichtung
bei der Ausbildung der Tänzer auf
den Turnierbereich. Einige Paare
präsentierten sich sogar mit Sam-
ba und Slowfox, die im Rollstuhl-
tanzen als ausgesprochen schwie-
rige Tänze gelten.

Schon in der ersten Runde wurde
deutlich, dass die Trainer konse-
quent das Paartanzen in den
Vordergrund stellen. Die Paare
wirkten viel geschlossener als frü-
her; noch vor wenigen Jahren be-
wegten sich Rolli und Fußgänger
oft „nebeneinander“ zur Musik.

TMU stellt vor / Breitensport 
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Rollstuhltanz-Festival 
Duisburg

... und Maxim ohne Yevgeniya, dafür
aber mit Sonnenbrille

Große Freude über den Ge-
winn des Turniers: Reiner
Kober/Birgit Habben-Kober.
Foto: Dumbeck

Worauf achtet ihr bei Menschen als erstes?
M: Auf das Aussehen. 
Y: Auf den Körper. 

Worüber regt ihr euch am schnellsten auf?
M: Über die Vorschriften meiner Eltern. 
Y: Ich rege mich immer beim Training auf. 

Worüber freut ihr euch nicht?
M: Über schlechtes Tanzen. 
Y: Ich freue mich nicht darüber zu verlieren. 

Womit bekämpft ihr Stress und schlechte 
Laune?
M: Meistens warte ich einfach ab, dann geht
die schlechte Laune von alleine weg. Manch-
mal brauche ich aber Hip-Hop-Musik zum 
Abreagieren. 

Y: Mit ruhiger Musik. 

Wo liegen eure Stärken?
M + Y: Wir sind beide sehr ehrgeizig. 

Wo sind eure Schwächen?
M: Beim Tanzen habe ich manchmal zu 
wenig Selbstvertrauen. 
Y: Ich bin oft sehr unruhig.

Verratet uns euer Lebensmotto!
M: Es gibt einige Leute auf der Welt, die bes-
ser sind als man selbst. Versuche jedoch nicht,
die anderen zu übertreffen, sondern dich
selbst!
Y: Wenn man am Boden ist, sollte man im-
mer wieder aufstehen. Alle Fotos:

privat



Nach dem großen Erfolg vor mehr als einem
Jahr lud der TSC Excelsior Köln die Karateka
aus Overath zum zweiten Mal zu „Tanzen trifft
Karate“ ein. Tänzer und Karateka wollten ih-
re Sportarten, die auf den ersten Blick nicht
viel miteinander zu tun haben, einander vor-
stellen und die Frage beantworten, ob nicht
vielleicht doch einige Gemeinsamkeiten vor-
handen sind.

Den Anfang machten die Kampfsportler. Zu-
erst stand Grundlegendes wie Aufwärmen,
Dehnen, Entspannen an, danach wurden Vor-
wärts- und Rückwärtsbewegungen geübt.

Karatetrainer Rudolf Riegauf gab Erläuterun-
gen und leitete anschließend mehrere Übun-
gen zur Selbstverteidigung an, ein Aspekt, der
im Karate jedoch nur eine Nebenrolle spielt.
Den Abschluss bildete eine vorgeführte „Ka-
ta“, eine Einzelchoreographie.

Nach kurzer Umzieh- und Umbaupause wa-
ren die Tänzer an der Reihe und legten Lang-
samen Walzer auf. Gleichgewicht und Koor-
dination waren wichtige Themen des Trai-
nings und es wurde deutlich, dass diese Fä-
higkeiten beim Karate genauso wichtig sind
wie beim Tanzen. Auch Aktion und Reaktion

sind Bestandteil beider Sportarten. Als Ab-
schluss zeigte ein Turnierpaar einen Walzer
in Perfektion.

Insgesamt haben Tänzer und Karatekämpfer
wertvolle Einblicke in die jeweils andere
Sportart und ein besseres Verständnis fürein-
ander gewonnen. Der Abend klang beim ge-
meinsamen Tanzen aus und spätestens hier
begriffen alle Beteiligten, worin der größte
Unterschied zwischen den beiden Sportarten
liegt: Beim Tanzen heißt der Gegner „Part-
ner“!

UWE GRAFFENBERGER

Breitensport / Aus den Vereinen
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Tim und Hannah Winkelhagen mal als Tänzer...                                           ... und mal als Karateka. Fotos: Inge Glaser-Puhl

Hinzu kam eine in allen Tänzen verbesserte
Rhythmik. 

Während in den Standardtänzen eine gewis-
se Stagnation auf hohem Niveau festzustel-
len war, gab es im Lateinbereich eine deutli-
che Aufwärtsentwicklung, vor allem zu Gun-
sten der Musikalität im Tanzen. Bei vielen Paa-
ren war allerdings die mangelnde tänzerische
Qualität der Fußgänger zu beobachten, die
mit der positiven Entwicklung bei den Rollis
nicht mithalten konnte. Dieses Problem ist im

Rollstuhltanz nicht neu und die Trainer soll-
ten sich dringend damit beschäftigen. 

Von Anfang an ließen die Sieger des vergan-
genen Jahres, Reiner Kober/Birgit Habben-
Kober, keinen Zweifel daran, dass sie ihren Po-
kal verteidigen wollten. Moderne Choreogra-
phien mit ansprechenden Posen und ein sehr
musikalisches Tanzen zeichnen dieses Paar
aus. Die Tatsache, dass sie als einziges Paar
Slowfox tanzten, sollte nicht unerwähnt blei-
ben. Die drei Wertungsrichterinnen – Juliane

Pladek-Stille, Andrea Dumbeck, Regine Broch-
hagen-Klein – würdigten ihre Leistung mit
Bestnoten, die das Paar erneut zum Sieg führ-
ten. Katrin und Markus Müllenmeister wurden
Zweite. Mit etwas mehr Geschlossenheit in
den Lateintänzen könnten sie ernsthafte Kon-
kurrenten für das Ehepaar Kober werden.

Die Zuschauer erlebten ein sehr ansprechen-
des Turnier und nutzten die Turnierpausen
fleißig zum Tanzen. 

DIETER KLEIN

Karate auf dem
Tanzparkett



Hans-Peter
Heinrich zum 

Ehren-
vorsitzenden

ernannt
„Nach 30 Jahren sollte das Kind alleine
laufen können.“ Mit diesen Worten ver-
abschiedete sich Hans-Peter Heinrich im
Frühjahr dieses Jahres aus der Vorstands-
arbeit beim TSK Sankt Augustin. Am 
7. September wurde er in den Räumen des
Vereins zum Ehrenvorsitzenden ernannt.
In einer kleinen Feierstunde, an der seine
Familie, zahlreiche Freunde und Funktio-
näre des DTV, des TNW und des TSK so-
wie Vertreter der Stadt Sankt Augustin
teilnahmen, nahm er aus der Hand seines
Nachfolgers Joachim Stech die Urkunde
entgegen. 

Thomas Kokott, Mitglied im Ältestenrat
des TSK, würdigte in seiner Laudatio die
Verdienste von Hans-Peter Heinrich, der
sich in den vergangenen drei Jahrzehnten

maßgebliche Verdienste um die Entwick-
lung des Vereins erworben hat. TNW-Prä-
sident Josef Vonthron dankte Hans-Peter
Heinrich für seine Arbeit als Kassenprüfer

des Verbandes, dem er in dieser Funktion
erhalten bleibt.

PHILIPP WINTERS-OHLE

Aus den Vereinen
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Philipp Winters-Ohle (Stellvertretender Vorsitzender), Joachim Stech (Vorsitzen-
der), Hans-Peter Heinrich und Thomas Kokott (DTV-Vizepräsident und Ehren-
vorsitzender des TSK Sankt Augustin); Foto: privat

Fünf Jahre „Dance Day“
in Emsdetten 

Seit 2004 veranstaltet der 1. TSC Young & Old
Emsdetten im Herbst seinen „Dance Day“, an
dem alle Gruppen des Vereins vor „großem
Publikum“ ihr Können zeigen. Zu der fünften
Auflage des „Dance Day“ Mitte September
fanden sich mehr als 300 Tänzer zwischen 3
und 70 Jahren ein, um vor den nahezu voll be-
setzten Rängen der Euregiohalle in Emsdetten
ihre Choreographien zu präsentieren. 

Die 30 Gruppen boten ein abwechslungsrei-
ches Programm aus Kindertanz, Jazz-Dance,
Hip-Hop, Breakdance und Dance-Aerobic,
Standard, Latein und Ballett. In schillernden
Kostümen führten die Bauchtänzerinnen ei-
nen Schleiertanz vor. Die Lateinformation
stand mit ihrer neuen Choreographie auf dem
Programm. Die Kindertanzgruppen im Alter
von drei bis sieben Jahren und die „Hip-Hop-

per“ ab acht beein-
druckten die Zu-
schauer besonders.
„Im Laufe der Jahre
kann man wirklich
erkennen, wie viel
Entwicklung in einer
Gruppe steckt“, so
ein Kommentar auf
den Rängen. 

Der Dance Day in
Emsdetten verdankt
seinen Erfolg der in-
tensiven gemein-

schaftlichen Arbeit und der freiwilligen Hilfe
von Vereinsmitgliedern, Trainern und Vor-
stand und spiegelt vor allem eines wider: die
Freude aller Beteiligten am Tanzen und die
familiäre Atmosphäre des Vereins. 

JANNA KITTEL/MAREIKE KLESPE

Aktiv auf dem Parkett, aufmerksam
am Rand: „Dance Day“ in Emsdetten

Foto: privat



Freimut Wels, der mit viel Geduld, Begei-
sterungsfähigkeit und Liebe zum Tanzen
ganze Generationen aus Bocholt, Ahaus,
Rhede, Isselburg und Borken auf das Tanz-
parkett geführt hat, ist am 19. Septem-
ber nach schwerer Krankheit verstorben.

Nachdem Freimut Wels bereits in den
60er-Jahren die ersten Tanzwilligen in
kleinen Gaststätten in der Umgebung von
Ahaus unterrichtet hatte, fand er im Jah-
re 1976 seine sportliche und berufliche
Heimat im Bocholter Tanz-Center Heit-
mann Wels. Als Trainer der Tanzsportab-
teilung des TV Bocholt, dem er seit 1977
angehörte, brachte er den Tanzsport und
damit viele Erfolgsmeldungen im Einzel-
und Formationstanz nach Bocholt. Für sei-
ne herausragenden Leistungen wurde er
mit der Ehrennadel des Deutschen Tanz-
sportverbandes ausgezeichnet.

Mit Freimut Wels verlieren wir einen un-
ermüdlichen Trainer, der mit bildreichen
Worten das Wesentliche zu vermitteln
verstand, mit hintergründigem Humor
stets ein heiteres Lachen hervorrufen
konnte und „seinen“ Paaren ein väter-
licher Freund war. 

Wir sind in Gedanken bei seiner lieben
Frau Gesine, die mit beeindruckender
Kraft die letzte schwere Zeit ihres Man-
nes und daneben den laufenden Betrieb
der Tanzschule und das Sporttraining der
Tanzsportabteilung des TV Bocholt bra-
vourös gemeistert hat.

Wir werden Freimut Wels nicht vergessen
und sein Andenken stets in Ehren halten. 

MATTHIAS FUNKE

Aus den Vereinen / Unser Landesverband
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TV Bocholt trauert um 
Freimut Wels 

Paul Ledwinka, langjähriger Vorsitzender
und Ehrenmitglied des TSC Rot-Gold 
Paderborn, ist Anfang August nach langer,
schwerer Krankheit im Alter von 72 Jahren
verstorben.

Als Paul Ledwinka 1989 den Vorsitz des
TSC Rot-Gold Paderborn übernahm, ge-
hörte der Verein mit nur 90 Mitgliedern zu
den kleinen Clubs. Als Ledwinka nahezu
13 Jahre später das Amt aus gesundheit-
lichen Gründen abgab, hatte sich die Mit-
gliederzahl verdoppelt. 

Während seiner Amtszeit entstanden eine
Jazz-Dance-Formation, eine Rock´n´Roll-
Abteilung und eine Standard-Formaion.
Zusammen mit seiner Frau Bärbel war er
für viele hochklassige Turniere und Meis-
terschaften verantwortlich. 

Das Ehepaar Ledwinka galt vielen als die
„Seele des Vereins“ und wurde 2002 für
seine Verdienste um den Tanzsport ge-
meinsam mit der TNW-Ehrennadel in
Bronze ausgezeichnet.

Paul Ledwinka
verstorben

Foto: privat

Rüdiger Konopatzki erhält die TNW-Ehrennadelin Silber von Josef Vonthron
Foto: Georg Fleischer

Auszeichnung für 
Rüdiger Konopatzki

Für seine langjährigen Verdienste um den Tanzsport in Nordrhein-Westfalen erhielt Rüdiger
Konopatzki am Rande der Landesmeisterschaften der Hauptgruppe II Standard die TNW-
Ehrennadel in Silber. Dagmar Stockhausen würdigte die Arbeit des Boston-Club-Vorsitzenden
in einer kurzen Ansprache; TNW-Präsident Josef Vonthron überreichte die Auszeichnung und
die dazugehörige Urkunde. 



Die „Tanz mit uns“-Redaktion, derzeit beste-
hend aus 21 ehrenamtlich tätigen Redakteu-
ren und Fotografen, sucht kurzfristig einen
neuen „Kopf“.

Der Gebietsredakteur ist als Beauftragter des
TNW-Präsidiums für TMU verantwortlich für
alles, was mit der termingerechten Herstel-
lung von zwölf TMU-Ausgaben pro Jahr zu
tun hat:

• inhaltliche Heftplanung
• Editorial 

(im Wechsel mit dem Pressesprecher)
• Verfassen von Berichten und Reportagen für

TMU/den Tanzspiegel und TNW Online!
• redaktionelle Bearbeitung aller eingehen-

den Textbeiträge für TMU/den Tanzspiegel
• Bearbeitung von Anfragen seitens der TNW-

Mitglieder, soweit sie TMU/den Tanzspiegel
betreffen

• Erstellen und Überwachen des Einsatz-
planes für Redakteure und Fotografen für
sämtliche Turniere und sonstigen Veran-
staltungen, über die TMU/der Tanzspiegel
berichtet

• Vorbereitung, Durchführung und Nachbe-
reitung von zwei Redaktionssitzungen im
Jahr

• in unregelmäßigen Abständen Mitarbeit an
Schulungen zur Pressearbeit für TNW-
Vereine.

Der Gebietsredakteur wird bei diesen Aufga-
ben unterstützt von TNW-Pressesprecher Da-
niel Reichling und der Stellvertretenden Ge-
bietsredakteurin Simone Ascher, die für Bild-
redaktion und Gestaltung von TMU verant-
wortlich zeichnet. 

• die Bereitschaft, die Aufgabe als unbezahl-
tes Ehrenamt möglichst längerfristig zu
übernehmen.

Die Position des Gebietsredakteurs ist ab so-
fort zu besetzen. Eine sorgfältige Einarbeitung
ist gewährleistet. 

Interessenten melden sich bitte bei Presse-
sprecher Daniel Reichling (Kontaktdaten im
Impressum auf Seite 24).

Unser Landesverband
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TMU in eigener Sache

Gebietsredakteur 
(m/f) gesucht

Neben einer guten Kenntnis des Tanzsports
sowie der Tanzsportszene in NRW und darü-
ber hinaus sollte der oder die „Neue“ die fol-
genden Voraussetzungen mitbringen:

• ein hohes Maß an Text- und Stilsicherheit
• Kreativität im Entwickeln von Textideen

(Editorials, Sonderthemen)
• organisatorische Fähigkeiten
• Geschick im Umgang mit Menschen
• die Fähigkeit, unter hohem Zeitdruck ter-

mingerecht zu arbeiten

20 Monate gehen schnell vorbei. Danke, Regine, für deine Unterstützung! 
Welcher Kopf steckt in Zukunft hinter TMU?

Foto: Prillwitz
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Es lebe der Dialog!

Redaktion TMU
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Klausstr. 11
45133 Essen

Tel.: (0201) 55 7 94 15
E-Mail: tmu@tnw.de

http://www.tnw.de/tmu

Leserbriefe 
und Kommentare

spiegeln nicht zwingend 
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Redaktion wider. 
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Lehrgänge im TNW
Datum Zeit Weitere Angaben

15.11.08 09:30 - 19:30 Kombi Breitensport für TrAss, TR C Breitensport und 
16.11.08 09:30 - 16:30 Leistungssport, DTSA-Abnehmer, Mitarbeiter TSJ und

Interessierte (LG. 03/08)
45661 R.-Hochlarmark, Karlstr. 75, VTG G-G Recklinghausen
Referenten u. a.: M. Kober, O. Kästle, V. Oezer,
T. Dörnen, W. Silvester, D. und A. Mettler, M. Aguliar
Show: „So schön kann Basic-Tanzen sein“

Kosten: 45 Euro mit Lizenz (TSTV-Mitglieder einmal im Jahr 22,50 Euro); 
35 Euro ohne Lizenz
Für die überfachliche Lecture von Win Silvester bitte ein Handtuch 
mitbringen, für seine Musical-Choreographie bitte einen Hut!

29.11.08 jeweils Überfachlicher Grundlehrgang für Lehrkräfte der 
30.11.08 10:00 - 17:00 1. Lizenzstufe für Sportassistenten, TR C Breitensport 
06.12.08 und TR C Leistungssport (LG. 08/08)
13.12.08 u. a. 40235 Düsseldorf, Altenbergstr. 101, TD TSC D’dorf R-W
14.12.08 Referenten: C. Reuschenbach-Kreutz, D. Taudien
20.12.08 Kosten: 135 Euro incl. Prüfungsgebühr
21.12.08 Prüfung Dieser Lehrgang ist ausschließlich für angehende Lehrkräfte der 

1. Lizenzstufe, die ihre fachliche Ausbildung abgeschlossen haben.

24.01.09 10:00 - 19:30 Kombi Latein für WR C/A/S, TR C/B Latein, TR C 
25.01.09 10:00 - 16:00 Breitensport und Aktive ab B-Kl. (LG. 01/09)

40235 Düsseldorf, Altenbergstr. 101, TD TSC Düsseldorf R-W
Referenten u. a.: D. Burns, O. Wessel-Therhorn, H. Nitsche 

Gasttrainer: N. N. 
Kosten: TR C BrSp, TR C/B, WR C/A/S: 52 Euro (TSTV-Mitglieder des

TNW einmal im Jahr 26 Euro); Aktive: 46 Euro

27.06.09 10:00 - 19:30 Kombi Standard für WR C/A/S, TR C/B Latein, TR C 
28.06.09 10:00 - 16:00 Breitensport und Aktive ab B-Kl. (LG. 02/09)

40229 Düsseldorf, Vennhauser Allee 135, Boston-Club D’dorf
Referenten u. a.: C. Fenn, S. Traut, R. Knaack, O. Kästle (üf) 
Gasttrainer: Mirko Gozzoli und Alessia Betti
Kosten: TR C BrSp, TR C/B, WR C/A/S: 52 Euro (TSTV-Mitglieder des 

TNW einmal im Jahr 26 Euro); Aktive: 46 Euro 

Anmeldung: TNW-Geschäftsstelle, Friedrich-Alfred-Str. 25, 47055 Duisburg, Tel.: (0203) 73 81 649, geschaeftsstelle@tnw.de
Achten Sie im Internet auf aktuelle Hinweise:www.tnw.de/Lehrgaenge
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Impressum

Nachruf

Mit großer Betroffenheit haben wir die
Nachricht erhalten, dass 

Professor Dr. Wilhelm Schütz

am 9. September 2008 verstorben ist. 

Herr Prof. Wilhelm Schütz war seit über
20 Jahren im Tanzsport in verschiedenen
Ehrenämtern tätig. Besonders hat er an
der Entwicklung des Tanzsportverbandes
von Nordrhein-Westfalen und hier maß-
geblich bei der Fortschreibung der ver-
bandseigenen Satzung mitgewirkt. 

Er war außerdem viele Jahre als ein um-
sichtiger Verbandstagsleiter tätig.

Im TSC Aquisgrana Aachen, zu dessen
Gründungsmitgliedern er zählte, hatte er
ebenfalls verschiedene Ehrenämter inne.

Wir im Tanzsportverband Nordrhein-West-
falen verlieren einen allseits hochge-
schätzten Freund und trauern mit seiner
Familie. 

Josef Vonthron
(Präsident des Landesverbandes
Nordrhein-Westfalen)


